




Wnade und Ehre der Rrommen/
Jhro Rußiſch— Kopſerliche NMajeltat

R

Allerdurchlauchtigſte Großmachtigſie Czaarin und Frat

A NNA!1171nANNOoVNJ.Aller Ruſſen Selbſt-Erhalterin 2c.
Dero geehrteſten Frau SchwiegerMutitr

Jhro Koniglichen Hoheit BIRI.IoTHECA
DerDurchlauchtigſten Furſtin und Fr NICKAVIA

EILISABETHA SOPHIA,
Gebohrner Prinzeßin aus dem Konigl. Preußiſchen und

ChurFurſtl. Stamme derer Marggrafen zu Brandenburg, Verwittibten
Herzogin zu SachſenCoburg und Meinungen 2t.

Den Ruſtiſchen Orden der Heiligen Catharinæ
conferiren zu laſſen allergnadigſt geruheten

in einer Chriſtlichen OrdensNPredigt uber Pſalm 84. 12. 13. am dritten Sonn
tage nach Trinitatis, in der Furſtl. SchloßKirchen vorgeſtellet

von

Johann Caſpar Wetzeln/
Jhro Konigl. Soheit Hof und Witthums Prediger

wie auch Diacono der Stadt Romhild.

Romhild, druckts Johann Georg Bruckner, 1738.
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Fhro Roniglichen doheit

Durchlauchtigſten Furſtin und Frau
R A U.—

Fliſabetha Gophia—
GBebohrnen Prinzeßin aus dem Gonigl.
Preußiſchen und Chururſtl. Stamme
derer Narck-Grafen zu Brandenburg Verwit—
tibten Hertzogin zu Sachſen Julich Cleve und
Berg auch Engern und Weſtphalen in Preußen
zu Magdeburg Stetin Pommern LCaßuben
Wenden und Mecklenburg auch in Schleſien zu
Croßen Hertzogin Burg-Grafin zu Nurnberg
Furſtin zu Halberſtadt Rinden und Camin
Schwerin und Ratzeburg Grafin zu Hohenzol—
lern Ruppin der Marck und Ravensberg Frauen

zu Ravenſtein der Lande Lauenburg Noſtock
Stargard und Butau c. ac.

Des Rußiſch-Kayſerlichen Ordens
St. Catharinæ.

Meiner gnadigſten Jrurſtin und Frau.



Jhro Konigliche Hoheit
Durchlauchtigſte Hertzogin

Gnadigſte Furſiin und Frau
VBo Konictlichen Hhoheit uberreiche dann hiermit in

aller unterthanigſter Derdtion, gegenwartige OrdensPredigt, die Jch, als
ein unwurdiger Diener GOttes, auf Dero gnadigſten Befehl, in der allhieſigen
Furſtl. SchloßKirche, zur Ehre Sanci Mlvntors, gehalten, und nun auch drucken laſſen.

Denn nachdem Jhro BRuftiſchKayſerliche Majeſtat die Allerdurchlauch
tigſte, Großmächtigſte C2aarin und Frau, Frau

ANNA IVANNOWVMA,Aller Ruſſen Selbſi-Erhalterinec.
Die allerhochſte Entſehlieffung zu faſfen allergnädigſt geruhet, Ew. Koniglichen ho
heit, Dero geehrteſten Frau SchwiegerMautter, zum Zeichen einer wahren und
vollkommenen Liebe durchrallerhöchſt Deroſelben hochpreißlichen Serrn Geſand

den Hochgebohrnen Herrn HerrnIERMANN CARL, Baronvon Keyſerlina
Jhro RußiſchKayſerl. Aujeſtat wurcklich geheimden Rath

und Niniſtre Henipotentiaire.an dem Köõnigl. Pohlniſchen und Chur
Sachßiſchen vofe wie auch Rittern des Pohlmſchen

weiſſen Adler OrdensDen Rußiſchen Orden der Heil. Cutharinæ uherreichen zulaſſen; So haben hochſt
Dieſelben, dieſes allerhochſte Gnadenund EhrenZeichen von Jhro Rußiſch Kay
ſerl. Majeſtat nicht nur in Unterthanigkeit und Danck angenommen ſondern auch
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Juſchrifft. 1dafur, und anderer hohen Wohlthaten halben, GHOtt dem Allerhochſten, in offentli
cher Verſamlung, zu loben, die Chriſt-Furſtliche Verfugung gethan. Und da
nun ermeldtes hohe OrdensZeichen furnemlich dasjenige Band iſt, ſo nur die Her
tzen und Gemuther in der Rußiſch-Kayſerl. Familie verbindet, auch Jhro Rußiſch
Kayſerl. Majeltat, bey geſchehener Uberreichung des Ordens, durch hochgedachten
Fürtrefflichen Serrn Geſandten, die allergnadigſte Verſicherung thun laſſen
allem demjenigen nach wie vor, mit vielem Vergnugen, entgegen zu gehen, was
Ew. Konigl Soheut angenehm und eine Probe allerhochſt Dero aufrichtigſten
Hochachtung ſeyn konne; woraus dann die weiſe Furſehung und Vorſorge GOttes
vor Jhro Konuglliche vSoheit auch noch in Dero ChriſtFurſtlichen Alter, hand
greifflich zuſpuren iſt, als Der, nach ſeiner Gnaden Jhro Bußiſch Bayſerl.
Majeſtat Huld und Hertz gegen hochſt Dieſelben, zu Dero nicht geringer Conſolation,
alſo gelencket hat; ſo wird hoffentlich auch Niemand den dießfals von Ew. Koni
qzlichen hoheit ſelbſt, aus ChriſtFurſtlicher Andacht, an dem hohen Mrdens
reſtin, den, allein zur Ehre GOttes  angeordneten lolennen Gottesdienſi, mit.
Recht tadeln konnen. Ew. Konigliche hoheit ſind bißher, zumal is Dero
dreyfachen Witthumb, zu Mietau Bayreuth und Memungen, und in an
dern ſatalen Begegniſſen, für vielen wie ein Wunder geweſen da aber auch GOtt
der HErr iſt Jhre ſtarcke Zuverſicht geweſen; ſo haben ſie billig, an ſolchem Tag,

Frommen und in der Gememe. Groß ſind die Wercke des HlErrn wer ihr
achtet der hat eitel Luſt daran. Was Er ordnet das iſt loblich und herrlich

Pſalm 111.*. 1- 11.Was ſonſt den Rußiſchen Orden der ſo genannten vril. Catharineæ ſelbſt be
trifft, ſo iſt derſelbe ſchon von uralten Zeiten her bekandt, wiewohl die Scribenten,

in Beſchreibung deſſelben, etwas unrichtig ſeyn.
Nemlich

s. Catharina war eine Jungfrau und Martvrin, deren Leichnam auf dem

Berge Sinai gefunden worden.
v. Heiligen Lexicon p. zyl.Die Ritter aber der H. Catharinæ, auf dem Berge vSinai, ſind ſchon im eilfften Seculo,

um das Jahr 1063., aufg  kommen deren Abſehen mar, das Grab und die Reli-
quien dieſer Heil. Jungfrauen, auf gemeldten Berge, zuhewahren, und die Straſſen
vor die dahin reiſende Pilgrime rein zu halten, wie nicht weniger dieſelbe gaſt rey
zu halten. Sie trugen ein weiſes Kleid, und auf demſelben zum Ordens Zeic )en
ein halbes Rad, welches durch ein blutiges Schwerd getheilet war, oder. ein Rad mit
6. rothen Speichen, und ſilbernen Nageln zum Andencken des Martyr Topes
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Juſchrifft.

der Heil. Catharinæ, welches Sie auf einem hieroſolymitaniſchen Creutz trugen.
Sie leiſteten dabey die Gelubde der ehelichen Keuſchheit und des Gehorſams, mit wel
chen Sie dem Abte des Cloſters ſo auf dem Berge Sinai lag, verpflichtet waren.
Als nachmals dieſe Lander in der Turcken Hande geriethen, gieng dieſer Orden gar zu
Grunde. Doch iſt noch heutiges Tages gebrauchlich, daß die Pilgrime, welche auf
den Berge Sinai reiſen von denen vornehmſten Monchen des Cloſters uber dem Gra
beder Heil. Cathorinæ zu Ruttern geſchlagen werden.

v. Gryphii Entwurff der Geiſt-und Weltl. Ritter-Orden p. 83.
Budadei Allgemeines Hiſtoriſches Lexicon, Tom. 1. ſol. 97.
Hubners Staats-und ZeitungsLexicon, P. i554.

Ob nun wohl ſolcher geſtalt dieſer alte Ritter-Orden der veil. Catharine vom
Berge bvinai unter den Turcken, eingegangen; ſo iſt doch eben derſelbe, zu unſern Zei
ten, von dem Welt-beruhmten Rußiſchen Monarchen, dem Allerdurchlauchtigſten
und Großmachtigſten CZaar, PETRO dem Erſten, Rayſer in gantz Rußland,
bey einer gewiſſen und ſehr merckwurdigen Begebenheit, wiederum verneuert wor
den. Dennals, in dem vorigen Rußiſchen Kriege wider die Turcken, die Craarin
Catharina, allerhochſtgedachten Jhrem Gemahl aus groſſer Liebe, nach dem Fluße
pruth folgete, und die gantze Rußiſche Armée, nebſt beyden Rußiſch-RKayſerl.
Aajeſtaten ſich in der groſſeſten Noth befunden; hatte Sie, einige meynen, ohne
Wiſſen des Craars, andere mit Deſſen heimlicher Gehehlung, einen Trompeter, an
den Turckiſchen Groß-Verier, ins Turckiſche Lager, wohin auch damahls Carl der
II. Ronitz von Schweden aus der Veſtung bBender, gekommen, geſandt,
und Jhm groſſe GeldSummen verſprochen, wenn Er ſich mit dem Czaaren in Tra-
ctaten einlaſſen wolte, Wie nun der GroßVerier dieſer reitzenden Bitte ſtatt gegeben
(Dann die Czaarin ſuchte alle ihre Geſchmeide hervor, die ubrigen im Lager ſeyende
Dames thaten ein gleiches, die Generals und andere hohe Officiers thaten auch ihre
Juwelen und Ringehinzu um damit dem Groß-Verier ein reiches Preſent zuma
chen) und darauf die Handlung ihren Anfang genommen, auchder Friede, An.qui.
m. ſul., durch die Klugheit des Craaren, geſchloſſen worden, Krafft deſſen zwar die
Ruſſen die, im vorigen Jahre, wieder eroberte Veſtung Aſlloff, und einige andere
Oerter, ums ſchwartze Meer, an die Turcken zu ubergeben genothiget waren/, aber auch,
ſtatt einer total. Niederlage, einen ſehr honorablen Frieden erlangten; ſo ſchickte der
der GroßVerier Deputirte in das Rußiſche Lager, und trug Jhnen unter andern auf,
die Czaãrtin zu elſuchen, ſich Denenſelben ſehen zu laſſen; weil Er noch an Jhrer Ge
genwart ziveinelte und, daß ein Frauenzimmer, aus Liebe zu Jhrem Gemahk ſich
in ſolchen gefahrlichen Feldzug ſolte begeben nicht glauben konte. Nach der Zeit be
liebte es Sr. Czaariſchen Majſeſtat, Petro, dem Erſten „daß die Czaarin, Catharina,
zum Andencken dieſer ſo glücklichen Action bey bruth, und zum owigenGedachtnis der
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zuſchrifft. 3ſelben, obdedachten Catbarinen- Orden wieder renoviren und einſetzen ſolten. Da
rauf dann ſolcher, auf einen, am Nahmens-Tage des Furſten Dolborughi, gehal—
tenen fFeſtin, An. 1714. m. Dec., der damahls erſt zur Welt gebohrnen Rußiſch
Kayſerl. Prinzeßin, Natalia, am allererſten angeleget worden.

Der Orden beſtehet in einem Stern mit brillanten und vielen Edelſteinen beſetzt,

deſſen Umſchrifft, in Rußiſcher Sprache, heiſſet: Sa Lubof i Otezeswwa.

Das iſt:
ſAmore]

Pro Fide 7 g5 Patria,
Aus Liebe und Treu vors Vaterland.

Das Ordens Zeichen iſt ein emoillirtes weiß- und rothliches Creutz mit dem
Bildnis St. Catharine, und dem Buchſtaben K, ſo ohne Zweifel Rußland bedeu
tet, wie auch den 3. lateiniſchen Buchſtaben S. D. G., welche das bekannte Soli Deo
Gloria anzeigen. Das Ordens-Band iſt roth nicht weiß wie die Scribenten
insgeſamt melden, an beyden Seiten mit Silber durchwurckt, und in den Schleiffen
unten iſt auch obige Rußiſche Umſchrifft in Silber gewurckt doch nicht allzubreit,
und hanget von der Rechten zur Lincken, wie der Dänenbrogs-Orden. Er wird
aber nur denen Dames des erſten Rangs, und ſonderlich Denen, die mit der Rußiſch
Kayſerl. Familie in hoher Anverwandſchafft ſtehen, von der jetzt glorwurdigft- re
gierenden Rußiſchen Monarchin, gegeben. Wie denn, auſſer Jhro Bonigl.
Soheit dermahlen dieſen erneuerten Rußiſchen Catharinen Orden keine andere
tragen, als folgende Allerdurchlauchtigſte Drey vor der Welt erhabene Perſonen
namentlich:Eliſabetha Petrovna, Kayſers Petri und der Catharinæ Prinzeßin, gebohren

den 29. Decemb. i709.
Anna, Hertzogs Caroli Leopoldi, zu Mecklenburg-Schwerin, und Catharinte

lvannownæ, einer Schweſter jetziger Kayſerin, Prinzeßin, geb. den 18.
Decemb. 17i8., welche zuvor Eliſabetha Catharina Chriſtiana ge—
heiſſen, bey Annehmung aber der Griechiſchen Keligion, am Rußiſchen
Hofe/ zu Ehren Allerhochſtgedachten Kayſerin, auch den Nahmen ANN.
angenommen hat.

UndMaria loſepha, Konigin in Pohlen und Chur-Furſtin zu Sachſen, aus dem Ertz

Hertzogl. Hauſe Oeſterreich, und Kanſers Jolephi, allerglorwurdigſten
Andenckens, Tochter, geb. den g. Decemb. 1699.

v. Allgemein Hiſtoriſches Lexicon., gedr. Paſel 1726. fol.
Amaranthes FrauenZimmer Lexicon, p. 1371. 1a
Verandertes Rußland p. 57.
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Zuſchrifft.
Geſpräche im Reich der Todten zwiſchen der Rußiſchen Kayſerin Catharina,

und der Orientaliſchen Köonigin Zenobia, p. 39.
Leben Fetri des Erſten und Groſſen CZaars von Rußland, p. 218.
add. Moreri Le Grand Didlionaire hiſtorique, ed. Baſiſecæ 1731. Tom. II.

fol.678. Da es alſo lautet:
Catherine (Chevalerie de Sainte)

Fierre le grand Empereur de Ruſſie, inſtitua cet Ordre en memoire du Succes
heureux, qu'it eut en 1709. à la bataille de Pultawa. li le confſera,
pour lo premiere fois, à ſa Princeſſe Vatalie, ſe trouvant à un feſtin
donnè le jour de la fête da Prince Dolhoruki, vers la fin de Decembre
1714. Cet Ordre ne ſe denne qu' aux Dames du premier Rang. El-
les portent un ruban blanc, qui va de la Droite vers la gauche be au bout
du quel eſt attachte ane croix rouge, qui a dans le milieur le nom de
Sainte Catharine avec ces mots: Pro Fide s Patria. liy a apparence,
que le Monarque lnſtituteur de cet Ordre eut egard aunomde Son pouſe,
qu'it fit dans la Suite couronner Imperatrice de Ruſſie.So viel iſt vom Rußiſchen Catharinen Orden bekanut, deſſen GroßMeiſte

rin jetziger Zeit, iſt die Allerdurchlauchtigſte, Großmächtigſte Furſtin und Groſſe
Frau, ANNAIVANNOM A, ober wie andere es ſchreiben OANMuGOIVNA,
von Dero allermildeſten Hand auch Ew. Konigl. Boheit als Dero geehrteſte Frau
SchwiegerMutter Denſelben nunnehr empfangen haben. Allenhochſt;gedachte
Kayferin eine Tochter van Alexiewie, Cæaars in Rußland, .geb. 1693. den 8.
Febr., wurden Anno 1710. m. Nov. mit Jhro Konigl Soheit einigen Priutzen,
dem Durchlauchtigſien Furſten und Herrn, Herrn KRIDERICH VVſi IELM, in
Lieffland Hertzoge in Curland und Semisallien, in Petersburg vermahlet, wobeh
der Czaar, PETRUIS der Erſte und Srone ſelbſt das Amt eines Gber: Marſehallsg2

vertreten, dergleichen Ehre wohl ichwerlich einem Konigl. Printzon jemals ift angethan
worden. Kaum aber waren Jhro Durchl. von heucraburg aufgebrochen, in Dero
ErbLande nach Curland zu rerſen, ſo erkranckten Dieſelbeauf dem Wege, daß Sie
auich zu Kipvingshof, in Jngermanland, etliche Meilenvon Petersburg, anno i711.
m. ſan., Jhres Chriſt-Furſtl. Alters i0. Jahr, Todes verblichen, Daſſen Leiche
dann vom Rußiſchen Sofe nach der Ruſſen Gewohnheit, nochmahls gekuſſet und
darauf nach Mietau, in die Hertzogliche keſidentz, abgefuhret worden. So hochſt
bettubt umd fatal nun das unvermuthete Ableben dieſes unvergleichlichen Printzens
und jungen Hertzogs, behdes Jhro Konittl. Hoheit, als auch derdnmahls vertzog
lichen Frau Wittwe, der Rußiſeh Kayſerl. Prinzeßin, gefallon:; ſo warus dchim
Rath der Heil. Wachter alſo beſchloſſen, und Anna, Petri, des Ernen, Bruders
Tochter, ſolte, nach der ewigen Furſehung GOttes, wit!der Zeit Rnyſerin von

gantz



Zuſchrifft. ſgantz Rußland, und an Jhrer faſt verlaſſenen Vareei eine andere Ruth werden.
O anbetungewurdigſte Heil. Providentz! Es muſte ſich auch alles dazu anſchicken.
Denn als nun Jhr Vetter, Petrus der Andere Kayſer in Rußland An. i1730.
m. Jan., in der beſten Bluthe, da Er eben ſeine Heyrath mit der Moscowitiſchen
Prinzeßin Dolhorucki vollziehen wolte, auch Todes verbliech, ſo, daß es hieß:

Clauditur in Jano ſic vitæ janua Petro,
Mors aperit limen,
Quando paratus Hymen:
Omnia ſunt hominum tenui pendentia filo.

Das iſt,
en dieſem Sarge liegt die JugendDie Jugend und zugleich die Tugend

Die Tugend und ein Brautigam
Ein Brautigam ein gantzer Stamm
Ein gantzer Stamm der hochſten Hauſer
Ein Furſt ein Konig und ein Bapſer
Ein Kayſer nur von funffzehn Jahren
Das hat die Welt noch nie erfahren.

Und auf die Czaariſche Braut.

Thranen-Braut! Dubiſt ſo groß
Daß dein Hertze und dein Schoos
Keinem Brautigam auf Erden
Nicht mehr kan verlobet werden
Dein getreuer Brautigam
Sey hinfuro GOttesLamm.

So gelanaete unſere großmuthitte Anna, ſo bißher 2o0. Jahr Wittwe geweſen
durch die ErbFolge und goöttliche Wahl, zum RuniſchKayſerl. Thron, und allerhochſt
Dieſelben wurdenals Kayſerin und Selbſt Serrſcherin von gantz Rußlant
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6 Zuſchrifft. ne
von Jhro Eminentz? dem Herrn ErtzBiſchoff, Theophanes, von Novogrod, mit
den groſſeſten Solennĩtäten, gecroönet zu Moſcauim April 1730.

v. Samlung Rußiſcher Geſchichte, erſtes Stuck, p.75.
Jhre glorwurdigſte Regierung bindet ſich auch in das kxempel und Wercke PETRI,
des Erſten und Groſſen ſo enge ein, daß es Ein Geiſt zu ſeyn ſcheinet der den
Anfang und das Ende gewurcket, ſintemal die groſten Dinge, welche PETRUS der
Groſſe durch ſeine Klugheit, angefangen, erſt von der Kayſerin AVNA vollfuhret
worden, darunter ſonderlich die neue. Peters- Kirche iſt, ſo allerhochſt Dieſelben,
nebſt z. andern Evangeliſchen Kirchen, zum frehen Religions- Exercitio der Luthe-
raner, aufs prachtigſte erbauet hat. Man ſiehet daraus, daß die Rußen jetziger Zeit
viel naher zu unſerm Evangeliſchen Glauben treten als die alten Moſcowiter. Sie
ſind der griechiſchen Religion zu gethan, doch ditferiren Sie auch in einigen Puncten
voneinander, aber mit der Romiſch-Catholiſchen Kirche konnen ſie ſich nicht ver
einigen, ob wohl die Sorbonna zu Paris an. 1718. beym Czaar, betro dem Eiſten,
eine Vereinigung der Romiſchen Kirche mit der Gricchiſchen geſuchet hat.

v. Heineccii Abbildung der alten und neuen griechiſchen Kirche.
Buddei Eccleſia Romana cum Ruthenica irreconcitiabilis, lenæ 1719.
Alexandri Roſſens unterſchiedliche Gottesdienſte in der gantzen Welt p. 824.

Sie leſen die Heil. Bibel in Rußiſcher Sprache, Sie tauffen im Nahmen des Va
ters, des Sohnes und des Heil. Geiſtes, Sie halten das Abendmahl, in zweyerley
Geſtalt, nur daß ſie Brod und Wein, der mit Waſſer vermiſcht iſt, weil aus der ge
offneten Seiten Chriſti in der Paßion, Blut und Waſſer gefloſſen, zugleich in einem
Loffel geben. Sie liatuiren auch kein Fegfeuer wie die Papiſten, Sie glauben aber
doch einen finſtern, betrubten und traurigen Ort, darinn die Seelen erſtmuſſen gerei
niget werden, biß ſie zu GOtt kommen. Sie ſingen auch unſere Lutheriſche Lieder
und als An. 1703. Craar betrus der Erſte das Lied JEſu meine Freude,ſingen ge
hort, hat Er eine ſo groſſt Andacht und Ehre gegen unſerneHErrn JEſum daraus
geſchopffet, daß er es ſo gleich abſchreiben, in die Rußiſche Sprache uberſetzen und dru
cken laſſen. So hat dieſer groſſe Ceaar auch an denen aberglaubiſchen Gebrauchen,
woran die griechiſche Kirche tonft ſo ſteiffund feſt gehangen ob ſie wohl zum Weſen
der Keligion nicht gehoren, vieles geändert, und gar abgeſchafft, dahingegen auf
Deſſen hohen Berehl, mit Bewilligung des Rußiſchen synodi, eine Chriſtliche
Unterrichtung der Jugend enthaltend ein At Buchlein, wie auch eine kurtze
Erklarunu der zehen Gebote des Gebethtz des Errn und des Glaubensn
Bekantniſſes, und dann auch eine beſondere Lunrgie der Rijßiſchen Kirchen iſt
gedruckt worden. Wer ſolte nun die jeniger Zeit culnvirten uoredüiter in dem:
veranderten Rußland, da der Rußiſrch  Kayſerl. Sof ſo viel Evangeliſche Mini-
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Zuſchrifft. 7ſtarrhat/ auch Sanc Petersburg eine Academie, die aus den gelehrteſten Mannern
meiſt Evangeliſcher Religion beſtehet, nicht vor Chriſten halten?

v. Nic. Bergii Exercitatio de Statu Eccleſiæ Religionis Moſcowiticæ,

Holmiæ 1704. 8.
Religion der Moſcowiter, Franckfurt und Leipzig 1717. 8.
loh. Petri Koblii Eccleſia Græca, inprimis Moſcowitica Lutheranizans,

Lubecæ 1723. 8.
Calpar Neumanni Trutina Religionum, p. 1o4-·

add. Dn. D. Zeltneri Breviarium controverſiarum cum Eccleſia Græca, at
proinde etiam Ruthenica, Norimb. 1737. 8., da dieſer moderate
Theologus, unter andern, p. 272. gar ſchon alſo ſchreibet:

Ruithenos mitiora plerosque certe tradere credimus, aut ſi

quid olim peccatum eſt, in poſterum quoque, proutin
aliis multis, divino beneficio, jam factum ſcimus,
lætamur, emendatione paullatim ſuccedente, correttum
iri confidimus. Cultiorem certe moderatiorem erga
diſſentientes agendi rationem æquanimitas Imperantium

utriusque ſexus Principum in ea gente, arte  mmarte
im dies ad altiora laudabiliter provecta, atque hüc usque
toti orbi demonſtrata,, ipſaque. adeo tolerantia eorum,
qui à Sacris Græcorum diſcrepant, eorundemque ad
maximas dignitates adhuc ſubinde evectorum, ſperare

jubent. ust ül eeDochich darff die Grantzen einer Dedications -Sthrifft nicht uberſchreiten.
Gegenwartige Otdens-Predigtt leget ſich dann vor die Augen der gantzen Welt
und ſuchet den Jhr ermangeinden Werth in der Gnade einer Preißwurdigſten Kur
ſtun. Sie enthalt Gnade und Ehre der Frommen) und den Bortraa.cines Leh
rers den Ew. Ronigl. hoheit bißher vieler unverdienten Gnade und Liebe aewurdi
get vaben. Der HEjyr ſey dafur Jhro Schild und ſehr groſſer Lohn in Zeit und
Ehboigkeit. Jth aber werffe mich vvre den Thron der qroſſen ANNA, in tieffeſter
EhrFurcht nieder unt dem allerdevoteſten Wunſch eines gelehrien Tubingers

derv. J v 4 9
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Zuſchrifft.
der auch ein Mitglied der Rußiſch-Kayſerlichen Geſellſchafft der Wiſſenſchafften,

und etliche Jahre in Petersburg geweſen iſt:

Nun,
ANNaA, von Tugend und Thaten geprieſen
Regiere viel Jahre mit Wohlſeyn ersotzt
Das Muſier ſo FETRus der Nachwelt gewieſen
Das haſt Du in groſſere Klarheit geſetzt.
Es bleibet Sein Ruhm und Dein Nahme wird ſieigen:
Wer PETRUMerhebt kanvon ANNA nicht ſchweigen;
Weil Blut und der Muth und weil Anſchlag und That
Sie mehr als die Crone vereiniget hat.
So herrſche dann Groſte der Frauen im Segen
Erfreue die Volcker in Rußland gelegen
Belebe Sie alle mit gnadigen Blick
Erſieige den Gipffel vom oberſten Gluck!
v. Bulfingers LobRede auf ETER den Groſſen, Kayſer in Rußland, von

den Merckwurdigkeiten der Stadt Petersburg, gedr. Cübingen 1731./

ſol. 38.
Und verharre hiermit in aller lubmiſſeſter Devotion,

6

Romhild am Tage ANNA
1738.

t

Sw. Ronigl. Koheit
Meiner gnadigſten Furſiin und Frau/

1 Vnterthanigſter Knecht und Furbitten

bey GOttJohann Kaſpar Wetzel.



a)s oo db 9er  ee  e enJm Nahmen JESU.

VOTUM.
HERR GOTT Du biſt mein Sonn und Schild,

Und voller Gnad und Ehre,
Den Frommen biſt Du fromm und mild

Weann ich mich zu Dir kehre;
So fehlt mir niemals einigs Gut,
Dieweil bey Dir der Segen ruht,
Und alle Gnaden-Fulle.
Darum O GOTT, mein SeelenCTheil,

Auf Dich will ich vertrauen
Und unverruckt nach deinem Hevl,

Mit Glaubens-Augen, ſchauen:
Jch weiß, Du wirſt mir ſuſſen Troſt,
Und angenehme LebensKoſt,
Auch noch im Alter geben.

rRÆLOQutun.Edsr mich ehret Den will ich auch ehren.

 ieitnnengenne
J

Jhn verhalten ſo verhalt Er ſich hinwieder gegen Sie.
o eine Gleichheit. Wie die Menſchen ſich gegen

Ehren Sie Jhn ſo ehret Er Sie wieder. Verachten Sie
Jnn ſo verachtet Er Sie auch es heißt: Wer mich ehret/
Den will ich auch ehren 1. Sam. 2. Jo.B Nemlichu



lo ChriſtlicheNemlich es wird von einem Propheten des HErrn
dem Hohenyprifſier Eli ſeine boſe Kinder-Zucht und ſeiner
Sohne übeles Verhalten vorgerüuckt und zugleich ſchwere
Straffe angekündiget die uber Jhn und ſein gauntzes Ge—
ſchlecht ergehen werde. Denn da GOtt Jhn ſamt ſei—
nem Geſchlechte zu der hochſten Ehre und Prieſterthum
mit ſitattlichen Einkommen erhaben Sie aber Jhn nicht
ehreten ſondern ſeine Sohne ungebührend mut den Opf—
fern umgiengen auch verurſachten daß die Leuthe Dieſel—
ben laſterten; ſo werde GOtt das Prieſterthum von Jhm
und ſeinem Hauſe nehmen und die Manuſchafft aus dem—
ſelben in der Jugend ſterben laſſen daß Sie das Prie
ſierthum nicht führen ſollen. Wie denn zum Zeichen Deſſen
ſeine zwey Sohne Hophui und Pinehas, auf Einen Tag
würden umkommmen das Prieſterthum aber wolle Er ei—
nem andern Geſchlechte geben deme die Nachkommen Eli
wurden zu Fuſſe fallen müſſen.

Da ſehen wir daß unſer HErr GOtt uns eben alſo
thue wie wir gegen Jhn gethan alſo daß wo wir Jhn

9e ren Er uns wieder ehre wo wir aber hn verachten
r uns auch verachte. Darum wenn man gzu Ehren

kommen oder dabey bleiben will ſoll man ſich nichts
mehr ein jeglicher nach einem Beruff und Stande laſſen
angeleaen ſeyn als die Beforderung und Ausbreitung der
Ehre GOttes ſo wird man von Jhm wieder geehret wer

den zeitlich und ewsig  c7Theuerſie
J S



Ordens-Predigt. ti
Theuerſte Seelen!

Von dieſem Ausſpruche da GOtt ſaget: Wer mich
ehret Den will ich auch ehren haben wir heute eine ſon—
derbare und ausnehmende Probe an Jhro Boniglichen
choheit der Durchlauchtigſten Furſtin und Frau Frau
Sliſabetha FWophia gebohrner Prinzeßin aus
dem Königl. Preußiſchen und ChurFurſtl. Stamme derer
Marggrafen zu Brandenburg verwittibten hertzogin zu
Sachſen Julich Cleve und Berg auch Engern und
Weſiphalen c. Unſerer Gnadigſten Furſtin und Frau.
Dieſe unſere liebe Furſtin haben Sich jederzeit in Dero
Chriſt-Furſtlichen Leben hochſt angelegen ſeyn laſſen
GOtt zu ehren ſeinen Nahmen zu fürchten und in ſeinen
heiligen Wegen zu wandeln; oder daferne Sie ja aus
ſundlichen Schwachheiten in einem und dem andern von
den Geboten und Rechten GOttes abgewichen; ſo haben
Sie ſich mit den bußfertigen Zollnern und Sundern in
dem heutigen Sonntaglichen Evangelis, wieder zu JeSU
genahet von Deme es ſehr troſilich heißt: Dieſer nimmt
die Sunder an und iſſet mit Jhnen! Luc. 15. V.. O
welch eine hohe Ehre iſt dieſes! So hat denn GOtt Sie
auch geehret indem Er Dieſelbe zu hochſien Gnaden und
Ehren angenommen in Khriſto JEſu ſeinem Sohn durch
die ſelige Wiedergeburth da Sie zu einer auserwehlten
Prinzeßin des Himmels von GOtt gebohren worden Und

B 2 O wie



i ChriſtlicheO wie laßt Er Sie nicht auch heute in Dero Alter noch
ſo hoch vor aller Welt ehren, da

Jhro Rußiſch-Kagſerliche Majeſtat
Die Allerdurchlauchtigſte und Großmachtigſte

Czaarin und Frau

F R A u

ANNA IVANNOWVMNaA.
Aller Ruſſen Selbſt-Erhalterin 2c.

als Dero hochſtgeehrteſte rau Schwieger-Cochter
die allerhochſte Entſchlieſſung zu nehmen allergnädigſt geru—
het hochſt-Denenſelben zum Zeichen einer wahren und
vollkommenen Liebe den von uralten Zeiten her berühm—
ten und ſehr prachtigen Rußiſchen Orden der heiligen Catha-
rinæ, durch Dero hochpreißlichen Herrn Geſandten aller
gnadigſt zu conferiren. Hochſigedachte Jhro Konigliche
Hoheit achten Dieſes billig um ſo viel mehr vor die hochſte
Ehre in der Welt als das Zeichen dieſes hohen Ordens
eben dasjenige Band iſt ſo lediglich nur die Hertzen und
Gemuther in der Rußiſch-Kayſerlichen Familie verbindet.
Und da nun auch Jhro Hoch- Furſtl. Durchlauchtigkeit
Hertzos Reriedrich Jhilhelm unſer gnadigſt ·mit
regierender Landes- Furſt und cherr den GOttzum Segen
ſetzen wolle ewiglich! das heutige hohe Ordens-Eeftin,
durch Dero allerhochſten Gegenwart mit zu ſolenniſiren

gnadigſi



gnadigſi geruhen wollen; So ſehen und erkennen wir aller
ſeits an dieſem Chriſt-Furſtlichen Witthums-Hofe was
unſere treu-devoteſie Pflicht und Schuldigkeit ſey. Und
damit dieſelbige von uns allen hohen und niedern Stan—
des recht beobachtet werde; ſo haben ſelbſt Jhro Koni
gliche Hoheit mir als einem unwurdigen Diener GOt—
tes den gnadigſien Befehl gegeben heute an dieſem ſolen—
nen Ordens- Feſtin, auch zur Ehre GOttes eine beſonde
re Ordens-Predigt uber einen mit Dero gnadigſien Ge
nehmhaltung erwehlten Ordens-T7ext zu halten. Daß
aber nun ſolches unter gottlichen Beyſtand mit vielen
Segen und zu unſerer Erbauung geſchehen moge; ſo wol—
len wir vorhero GOtt um ſeinen Geiſi und Gnade dazu
anruffen in einem gläubigen und andachtigen

Vater Unſer.
 o a TEX TU S.doß OZ der GErr iſt Sonn und

ne, Er wird kein Butes mangeln„Schild der SErr giebt Bnade

laſſen den Frommen. HGorr Jebaoth
wohl dem Menſchen der ſich auf Dich
verläßt! Pſalmsa. v. 12. 13.B3 ExORDIuM.



4 Chriſtliche
EXOKDIUM.Ber ihr ſeyd abgewaſchen ihr ſeyd geheiliget

ihr ſeyd gerecht worden durch den Nahmen
des hErrn JESU und durch den Geiſt un
ſers GOttes. So Andachtige und in JEſu

theuerſte Seelen beſchreibet der Apoſtel Paulus den rechten
Orden der heil. Catharinæ, in welchen alle und jede getauff—
te Khriſten treten da ſie durch das Waſſerbad im Wort
von Sunden gereiniget und zu rechten Catharinen werden
es heißt: Jhr ſeyd abgewaſchen ihr ſeyd geheiliget ihr
ſeyd gerecht worden durch den Nahmen des HErrn JEſu/
und durch den Geiſt unſers GOttes 1. Cor. 6. V. ri.

Das Wortlein Aber weiſet uns auf das Vorherge—
hende da der Apoſtel von den Corinthiern ſaget daß Jhrer
etliche vor ihrer Bekehrung geweſen ſeyn Ungerechte Hu
rer Ehebrecher Diebe Geitzige  Trunckenbolde Kauber/
Abgottiſche; aber nun nach ihrer Bekehrung waren Sie
es uicht mehr. O ein ſuſſes Wort geweſen! Seyn und,
bleiben das ſchadet: Aber gewefen ſeyn und es nicht mehr
ſehn auch niecht begehren es wieder zu werden wast man
zuvor in dem unbekehrten Zuſtande geweſen das ſchadei
nicht. Und Owie ſchon lautets wenn man von getauff
ten Chriſien eben das was hier der Apoſtel vonden bekehr
ten Eotinthiern faget in der Warhett fagen kan:

Jhr ſeyd abgewaſchen Jhr habt euch bekehrot ſeyd

glaubig



glaubig worden habt euch tauffen und in der Tauffe von
Sunden reinigen laſſen;

Jhr ſeyd geheiliget Seyd wiedergebohren gantz an
dere Menſchen und heilige Leuthe worden;

Jhr ſeyd gerecht worden Seyd der wahren Gerech
tigkeit des Glaubens und des Lebens theilhafftig worden:

Durch den Nahmen des HErrn JEſu durch die Krafft
ſeines Verdienſtes darinn er ſeinen groſſen und heilwarti
gen Nahmen als eines Heylandes herrlich bewitſen:

Und durch den Geiſt unſers GOttes durch die Wür—
ckung des Heil. Geiſies der uns erleuchtet und zum Glau—
ben bringet daß wir erkennen was wir an Chrifio haben
und ſolches glaubig ergreiffen und der uns auch ſetbfte
recht und heilig machet. O ein ſchones Keunzeichen von
der gottlichen Wahtrheit der Chriſtlichen Religion, daß aus
ſo unheiligen Leuthen Heilige werden mit innetuer eer
anderung der Seele! Und aus eben ſolchen ahaewaſchenen
geheiligten und gerecht wordenen frommen Gtelen Peſie

chem alle und jede getauffte Chriſten nun ſollen eine gute
het auch der recht Chriſtliche Laßharinen? Ordin in wel

Ritterſchafft uben daß Sie haben den Glauben und gut
Gewiſſen 1. Tim. 1. y. 18. 19. —S—Theuerſie Seelent 14

I

—6

Tragen wir. an uns dieſen Htil. Order daß ſoir/ in
der Tauffe abgewaſchen geheiliget:ind gerecht oder der
That nach Catharinæ, das iſt teines Hertzens worden

ſeyn



is Chriſtliche
ſeyn durch den Nahmen des HErrn JEſu und durch den
Geiſt unſers GOttes; ſo iſt auch GOtt der SErr unſere
Sonne und Schild der uns Gnade und Ehre giebt und
kein Gutes wird mangeln laſſen den Frommen. Unſer ab
geleſene Ordens-Text giebet uns Deſſen die gewiſſeſte Ver
ſicherung zu Deſſen GOtt gebe! erbaulichen Abhande
lung wir uns dann im- Nahmen JEſu wenden und an
dieſem hohen Ordens-Feſtin, zu gottſeliger Betrachtung/
daraus kurtzlich und einfaltig vorſtellen wollen

PROPOSITIO.Snade und Shre derer Fzrommen
indem Meul. Chriſten, Orden:

Da ſich zeiget
J. Der hohe Ordens-Meiſter.

II. Die herrlichen Ordens-Guter.
III. Die gluckſelige Ordens-Glieder.

dd VA otum.i J7TRACTATIO.
gd e

Mem— wir nun Andachtige in dem HErrn aus demvorhabenden OrdensText, an dieſem hohen Or—
a:  densFeltin;- miteinander betrachten wollen Gtade
und Ehre derer Frommen in dem heiligen Chruten
Orden? ſo haben wir dabey zuerwegrrrr 1

J. Den



Ordens? Predigt. 17
J. Den hohen OrdensMeiſter. Dieſer iſt GOTC/

der cERR unſer Sonn und Schild. Solche Nahmen
fuhret der hohe Ordenseiſter in unſerm OrdensText,
daß wir aus ſeinen Nahmen unde eſt nominabilis, damit
er ſich zu unſerm Beſten hat nennen laſſen erkennen mo—
gen was wir an Jhm vor einen GOtt haben. Gleichwie
man eines groſſen Herrn Zuſtand aus ſeinem Nahmen und
vortrefflichen Ehren-Tituln, abnehmen kan uber welche
Lande ſeine Macht und Gewalt ſich zuerſtrecken pflege.
So heiſſet demnach dieſer Ordens-UNeiſter
t. GOCT. Egd hat im Teutſchen den Nahmen
vom Guten weil Er die Quelle alles Guten ſo auf uns
ſeine Creaturen zufleußt ja das hochſte Gut ſelbſt iſt.
Wir ſollen daherd Jhn auch fur das einige hochſte und
wahre Gut halten und uns alles Guten zu Jhm verſe
hen als von Dimalle gute Gaben und alle vollkommene
Gaben kommen lach1. y. 15. Doch es ſiehet allhie in der
heil. Sprache das Wort Zlobim, der allgewaltige mach
tige und ſtarcke GOTT den jebermänn anzubeten und
zu ehren ſchuldig iſt welcher iſt unſer Schopffer Erloner
und Troſter. Und deütet der numerus pludalis dieſes gott
lichen Nahmens ſo gemeiniglich mit einem Verbo, Nomi
ne;  oder Pronomine ſingulari conſtruiret wird duas ſehr
groſſe Geheimniß der heiligſten Dreyfaltigkeit an. Wie
denn auch GOTT hier dreymahl nach einander genen
net wird der HErr der SErr der da giebt und der

K HErr
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18 ChriſtlicheHrr Zebaoth; und es iſt doch nur Ein GOtt von Dem
Chriſtus ſelber ſaget Niemand iſt gut denn der einige
GOtt Matthk. 19. X. 17.

2. DercErr Jebova. Dieſes iſt ſein Majeſtati-
ſcher unausfprechlicher eigenthumlicher weſentlicher und
ünvergleichlicher Wunder-Nahme ja Pelagus omnium.
ferfettionum, tin unergrundlicher Geheimniß -Nahme
der heiligen hochgelobten Dreyheinigkeit. Denn unſer GOtth
der SErr das Wort des HErrn und der Geiſt ſeines
tundes Pſalm 33. y. 6. unſer Schopffer Erloſer und
Seligmacher heiſſet mit ſeinem Nahmen HErr allein
und der Hochſte in aller Welt Pſalm 83.. 19. Und.
demnach iſi Dieſes der eigene und groſſe Nahme GOttes
dadurch angezeiget wird der allerhochſte Zſentiatyr, in
ſolcher GOtt der, von ſich ſelbſt das Weſen hat und al—
len ſeinen Creaturen das Weſen ajebt und.erhalt auch al
len ſeinen Verheiſſungen den Rachdruck Wahrheit und
wurckliche Erfüllung unverhinderlich geben kan. Unſere
teutſche Bibel fetzet dafur mehrentheils das Wort

ο£ W mit groſſen Buchſtaben und es iß die

Jue



OrdenoPredigt. i9
mein Nahme und will meine Ehre keinem andern gebenſ
noch meinen Ruhm den Gotzen, Eſa. 42. vJ. 8.

3. Die Sonne. Die Sonne iſi der vornehmſie Pla-
net, welcher durch ſein helles Licht und kräfftige Influentz
der Welt hochſinutzlich und nothwendig iſt. Sie bildet
GOtt den HErrn in vielen Stucken ab. Denn gleich—
wie das groſſe Licht ſo den Tag regieret Jedermann zur
Verwunderung beweget ſo daß Syrack ſpricht Die Son
ne wenn ſie aufgehet verkundiget ſie den Tag Sie iſt
ein Wunderwerck des Höchſten cap. a3. 2. alſo iſt unſer
GOtt der wunderbare GOtt das ewige Licht der Va
ter des Lichts das allerreineſie unveranderliche hell
leuchtende und alles Gutes der gantzen Welt mittheilende
Licht. Die Sonne erleuchtet und erfreuet denn es iſt das
Licht ſuſſe und den Augen lieblich die Sonne zu ſehen
Eccleſ. 11. x. 7. alſo auch GOtt der erleuchtet nicht allein
unſern verfinſterten Verſtand ſondern vertreibt auch das
Gewolck der Traurigkeit ind des Trubſals. Ja wenn
Er uns im Kreutz Troſt und Linderung empfinden laſſet ſo
machet Er uns auch frolich daß wir mit David ſagen/
Der HErr iſt mein Licht und mein Heyl fur wem ſolt ich
mich furchten der HErr iſt meines Lebens Rrafft fur wem
ſolt mir grauen? Pſfalm 27. 1. Doch mag beſonders im
Text, mit dieſem Nahmeu wor Sonne geſehen werden
auf unſern Heyland JEſum Chriſium welcher iſt Lumen
de Luumine, wit das byeibolem Nicenum redet Licht vomn

KC2 Licht



20 Chriſtliche
Licht der Glantz des ewigen Lichts und ein unbefleckter
Spiegel der gottlichen Krafft Sap. 7. V. 26., das warhaff
tige Licht welches alle Menſchen erleuchtet Joh. 1. y.7., ja
die Sonneder Gerechtigkeit die da aufgehen ſoll denen die
des HErrn Nahmen furchten Malach. 4. V. 2. Wie es auch
heißt den Frommen gehet das Licht auf im Finſterniß von
dem Gnadigen Barmhertzigen und Gerechten Pſ. 112. V. a.

4. Der Schild ſjan, der uns nicht allein verſorget
ſondern auch beſchirmet. Denn das hebræiſche Wort be—
deutet eigentlich einen ſolchen Schild welcher den gantzen
Leib bedecket und um und um umgiebet. Dergleichen
Schilde nicht allein bey den Romern gebrauchlich waren
langlicht faſt wie eine groſſe Thur alſo daß wenn man
ſich nur ein wenig geblicket der gantze Leib damit bedeckt
und ſicher verwahrt geweſen. Sondern auch ſchonbey den
Philiſtern zu Davids Zeiten dergeſtallt daß jederman in
Jſrael geflohen wenn ſie den groſſen ungeheuren Goliath
mit ſeinem ehernen Schilde geſehen 1. Sam. 17. Y. 6. 24.
Dieſer unuberwindliche Schild iſt fur uns Rom.s. J. z1.,
er hilfft und beſchirmet uns wider alle feurige Pfeile des
Böſewichts Epheſ. 6.. 16. Er der HErr ſelber ſpricht
Furchte dich nicht Jch bin dein Schild Gen. 15. Y. i., und
verſichert uns eben mit dieſem Rahmen ſeiner genauen und
liebreichen Vertheidigung die uns als einen: Augapffel
auch vor dem allergeringſien Staublein vorſichtig bewah«
ret daß Niemand alsdenn mag wider uns ſeyn/ ſondern

dieJ8rig



Ordens: Predigt. 21.

*4

Schild. Denn gleichwie man mit einem Schild die Pfeile
auffahet; alſo fahet GOtt der HErr aller Gottloſen Pfeile
auf daß ſie uns nicht treffen noch todlich verwunden
muſſen. Und wenn die Gottloſen meynen Sie haben wi
der die Frommen gezielt ſo haben Sie wider GHtt ſelbſt
gezielet und es heißt: Die Gottloſen ſpannen den Bogen/
und ziehen das Schwerd aus  daß ſie fallen die Elenden
und Armen und ſchlachten die Frommen aber ihr Schwerd
wird ihnen ins Hertz gehen und ihr Bogenewird zubre
chen Pſalm 37. 14. Das will ſo viel ſagen: Wenn die
Gottloſen ein Ding angreiffen und ins Weick richten wol
len daran Sie lange zum Schaden der Fromnmen ge
rathſchlaget haben und es nun an dem iſt datz mnan mey
net es werde an ein Wurgen und Schlachten gehen; ſo wen



2* Chriſtlichedet GOtt der derer Frommen Schild iſt auf einmahl das
Spiel um und es heiſſet Beſchlieſſet einen Rath und es
werde nichts daraus beredet euch und es beſtehe nicht/
denn hie iſt JMmmanuel Eſa. 8. v. 10.

Ja
Jſt GOtt mein Schild und Helffersmann

Was wird ſeyn das mir ſchaden kan
Weicht alle meine Feinde!

Die ihr mir liſtiglich nachſteht;
Naur eurer Schmach entgegen geht:

Jch habe GOTT zum Freunde.
So viel vom Erſten,

 Wir gehen fort und betrachten nun 2

ti. Die herrlichen OrdensGuter. Dieſe ſind Gnade und
Ehre wie auch ein Uberfluß an allem Guten.

Der HERR giebt
1. Gnade ſri Die gottliche Gnade errinnert uns

nicht allein her gnadigen Eigenſchafft tondern auch der

w—

nebreichen Neigung und gnadenreichen Wurckung unſers
GOttes. Dannenhero iſt dieſe Gnade/ welche ſich bey
dem Anfang Mittel und Ende unſers Glaubens und Mit
theilung der ewigen Seligkeit verſpüren laſſet eine wurck
lichr Erweiſung der hertzlichen Liebe GOttes gegen due ſuna
dige enſchen alſo daß Er die durch Chriſtum erworbena

allgemeine



allgemeine Seligkeit laſſet durch die gnadenreiche Beruf
fung in der Predigt des Evangelii allen Menſchen anbie
then welchen er durch die gnadenreiche Bekehrung und
Wiedergeburth den ſeligmachenden Glauben ſchencken und
ſie durch ſolchen Glauben aus Gnaden gerecht heilig und
ewig ſelig machen will. O ein herrliches Ordens-Gut
nemlich daß die Heiligen GOttes in Gnade und Barmher
tzigkeit ſind und daß Er ein Aufſehen auf ſeine Auserwehl
ten hat Sap. a. 18.

Der HERR giebt2. Ehre aaa. Das hebræiſche Wort bedetitet eint

ſolche Ehre damit uns der HErr cronet immaſſen der
Sohn GOttes uns zu Königen gemacht hat Apoc. 1. .G..
alſo daß wir hier Gnade; dort aber Ehre  oder eine Kro
ne nemlich die Crone der Gerechtigkeit die Crone dis Le
bens die unverwelckliche Crone der Ehren a Prur: g y
zu gewarten haben. Und ſo giebt GOtt erſilich den Men
ſchen Gnade. Denn das Geſetz iſt durch Moren gegeben
die Gnade und Warheit iſt durch JEſum Chriſtum wor
den Job. 1. i7z. Wen Er aber ins Reich der Gunadren
aufnimmt deme giebt Er darnach auch Dhre uud Herr
lichkeit wenn er dieſelbige nicht muthwillig wieder von ſich
fiöſſet. Denn Er will uns zu Ehren machten Plipi. f. 15,
und uns endlich mit Ehjren annehmen Pſlamua..24. ja
mit Bhren und Schmuck cronen Vlums. n. Und alſo
ſtrhen hier die zwey Worte Gnaderund Ehrr ſehr wonl

beyſammen



J Chriſtlichebeyſammen denn wir ſehen daraus was der rechte Ur
ſprung aller Ehren ſey? Nemlich GGOttes Gnade. Ehre
iſis in eines Furſten in eines Koniges in einer groſſen
Kayſerin Gnade ſiehen aber viel groſſer iſt die Ehre in
GOttes Gnade ſtehen. Die Gnade groſſer Herren auf
der Welt iſt unbeſtandig und offtmahls wie das Aprilen—
Wetter ja im Todt horet ſie gar auf; aber die Gnade des
ZERRV wahret von Ewigkeit. zu Ewitzkeit uber die ſo Jhn
furchten Pſalm 1o3. 17. Wer alſo GOttes Gnade hat
die uns gerecht und heilig machet der hat auch Ehre glorie
und Herrlichkeit der wir nach dem Fall ermangeln ja der
HErr giebt denen Frommen auch offtmals vor der Welt
groſſe Ehre. Sehet die Exempel der Heiligen an den Jo—
ſeph, David, Daniel, und die Eſther, weil Sie GOttes
Gnade hatten kamen Sie zu groſſen Ehren. Sehet in
ſonderheit die Heil. Jungfrau Mariam an Sie war atxagttu.
uiin, plena gratià, voller Gnaden hochbegnadet darum iſt
Sie auch geehret und die gebenedeyete unter den Weibern
Luc. 1. 42. Wer durch Hoffart und Pracht oder al
lethand ntriguen, vermeynet Ehre zu erlangen wie Haman
am Hofe Ahasveri, der iſt ohne GOttes Gnade aber was
iſi Ehre vor der Welt ohne GOttes Gnade? Ein Schat—
ten dabeh man zunimmt wie ein Crocodill. Wer aben
GoOtt fürchtet/ der hat Gnade und Ehre Ehre und Gna
de beyſammen wenner gleich in den Augender Stoltzen
vor der Welt vrrachtet iſt. Denn was die Welt verachtet/

das



das ehret GOtt; was die Welt verfluchet das ſegnet
GOttz; was die Welt unterdrückt das erhat GOTT;
und daher ſchreibt auch der weiſe Syrach, Furſten Zerren
und Regenten ſind in groſſen Ehren aber ſo groß ſind Sie nicht
als Der ſo GOtt furchtet cap. 10. 27.

Und endlich giebt der HErr
3. Alles Gutes. Denn der ZErr wird kein Gutes mangeln

laſſen den Frommen Er wird ſeine Güte und Wohlthaten
Jhnen nicht vorenthalten, entziehen und verſagen. Er iſt
ſelbſt das Gute vor die Seinen die in Jhm ihre Vollkom—
menheit haben. Er iſt das rechte Gut und Alles. Dieß
faſſet vieles in ſich nemlich

Theils eine Verſicherung. Denn wo man ſaget es
ſoll dir nichts mangeln kein Gutes auch nicht das aller—
geringſte ſoll dir mangeln; ſo ſtecket zugleich darinn die al—
lergewiſſeſte Verſicherung wie GOtt ſelber ſpricht Jch
will dich nicht verlaſſen noch perſaumen Hebr. 13. x. 5.

Theils eine Vergnugung. Denn wem kein Gutes
mangelt der iſt und lebet vergnuget und hat ſich um nichts
im geringſien Urſach zu bekummern oder nach einigem an
dern Gut zutrachten wie Chriſtus von den Glaubigen ſa—
get Jch bin kommen daß ſie das Leben und volle Gnuge haben
Joh. 10. i1. Aber wen gehet dann eigentlich dieſe ſo
gnadige Verheiſſung an? es heißt Er wird kein gutes man
geln laſſen denen Frommen Tydne dobnd, die ohne Wan
delleben denen Aufrichtigen die wie Hiskias, in der Warheit/

D mit
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26 Chriſtliche
mit vollkommenenchertzen fur GOtt wandeln und thun was
Jhm gefallet Eſa. 38.*. 3. Die Welt-Kinder nehmen.
nur den euſſerlichen Schein an und ſind ſo lange fromm als—
es ohne Creutz geſchehen kan und Sie ihre reputation, Eh
re Reichthümer und gute Tage dabey behalten konnen.
Wenn es aber ans Creutz gehet ſo nehmen Sie Abſchied
von CKhriſto und machen es wie jener Jungling der zu
JEſu fkam da er aber das Wort von der Verleugnung derJelt zur Nachfolge JEſu horte gieng er betrubt wie—
der von Jhm denmn er hatte viel Guter Matth. 19. J. 22.
Nicht ſolchen Welt-Kindern ſondern denenfrommen Kin—
dern GDttes iſt hier ein Uberfluß an allem Gutenverheiſſen
denen Aufrichtigen und Vollkommenen die ihre Schultern
getroſt unter das Joch Chriſtibeugen ſich nicht des Creu

tzes wegern/ ſondern ſich ſelbſt gern verleugnen und Chriſto
nachfolgen auch in ſeiner Nachfolge beſtandig bleiben.
Denen Denen wird Er kein Gutes mangeln laſſen ſon—
dern vielmehr alles was ſie zu zeitlicher und ewiger Gluckſe—
ligkeit bedurffen reichlich darreichen. Denn die denErrn.
firchten haben keinen Mangel an irtzend einem Gut Pſalm 37.

10. Owie troſtlich iſt doch dieſes Denn biſt du fromm/
und furchteſt den HErrn von Hertzen! ſo mag es dir in der
Welt gehen wie GOttwill es ſolldir an keinem warhaff
tigen Guten mangeln GOtt ſelbſt iſt dein allerhochſtes
Gut Chriſius JEſus mit allen ſeinen Wohlthaten und
Herrlichkeiten iſt Dein und der gantze Reichthum des ewi

gen



Ordens-Predigt. 27
gen Lebens. Ob nun gleich bißweilen leiblicher Mangel vor—
fallt ſo ſoll dir doch an deiner Seele nichts mangeln ſondern
der leibliche Mangel ſoll mit tauſendfachen geiſtlichen und
ewigen Reichthum erſtattet werden. Dort fragte der HErr
JEſus ſeine Jünger in der Paßion So lang ihr bey mir ge
weſen ſeyd habt ihr auch je einen Mangel gehabt? Sie ſpra
chen: Nie keinen Luc.22. 35. Alſo verſorgt GOTT
auch die Frommen und laßt Sie weder in Geiſilichen noch
in Zeitlichen Mangel leiden. Wenn auch gleich ein wenig
Mangel am Zeiltlichen iſt wenn nur kein Mangel am Ewi
gen iſt: Wenn ſchon demLeibe etwas mangelt wenn nur
der Seele nichts mangelt. Dem Leibe iſt leicht gerathen
wenn nurder Seelen gerathen iſt. DerLeib wird ſich nicht
verliehren wenn nur die Seele nicht veriohren wird: Dem
Leibe ſchadet keine Armuth wenn dieSeele reich in GOtt iſt:
Alſo auch keine Verachtung wenn GOttes Herrlichkeit
bey Jhr iſt kein Haß der Welt wenn Sie GOttſlieb iſt.
Da kan Sie mit David den Schluß machen und ſagen
Der c1h ERR iſt mein Hirt mir wird nichts mangeln

Pſalm 23. V. 1. JaDen Frommen iſt GOTT wieder fromm
Und machet daß gefloſſen komm

Auf uns all' ſein Gedeyen:
Sein Autz iſt unſer Sonnen-Licht
Sein Ohr iſt Tatg und Nacht gericht

Zu horen unſer Schreyen.
Undiſo viel auch. vom Andern. Ie—
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28 Chriſtliche

—ehh—nun der UMenſch der ſelige Menſch der GOCC
vertrauende Menſch. Denn ſo werden uns in unſerm
Pſalm die Ordens-Glieder beſchrieben die ſich derer jetzt
erzehlten herrlichen Ordens-Guter zu erfreuen habeu.

Nemlich1. Der Menſch dan. Alle und jede Adams-Kinder
keinen ausgeſchloſſen ein jeder Menſch welcher ſich der all—

gemeinen Gnade und Verdienſies JEſu LKhriſti der um un
ſer Seligkeit willen ein wahrer Menſch iſt worden hertzlich
troſtet welcher nichts von ſich ſondern alles allein von
GDtt hat und in Ewigkeit haben muß. Da mag es wohl
heiſſen Adam iſt geehret uber alles was da lebet daß er
der Erſte von GOtt geſchaffen iſt Syr. a9. v. 20., aber nicht
nur Adam in ſeiner Perſon ſondern auch alle die von Jym
herkommen ſeyn um des andern Adams JEſu Chriſti wil
len. Ja was iſt der Menſch daß duſein gedenckeſt und
des Menſchen Kind daß du dich ſein annimmſt Pſ. s. V.5.

2. Der ſelige Meuſch dade re Wohl dem Men
ſchen welchem hie und dort wohl ja recht wohl iſt we
gen derer unzehlichen und unvergleichlichen Seligkeiten im
Reich der Gnaden'und Herrlichkeit. Bey welchem nicht
allein iſi die Seligkeit in dem gottlichen GnadenReich aus
der Rechtfertigung davon es heißt Wohl dem Mienſchen
dem die Ubertretung vergeben ſind dem die Sunde bedecket

iſt!



Grdens-Predigt. 29
iſt! Wohl dem enſchen dem der SErr die Miiſethat nicht
zurechnet in deß Geiſt kein Falſch iſt Plalm 32. v. 1. 2., ſon
dern auch in dem gottlichen Freuden-Reich aus der ſeligen
Vollendung dieſes Lebens und Bewahrung des Glaubens
biß ans Ende da alsdenn ein Zuſammenfluß aller himmli
ſchen Gluckſeligkeiten ſeyn wird Freude die Fulle und lieb
lichs Weſen zur Rechten GOttes ewiglich Pſalm 16. y. 11.
Und alſo iſi in dieſem kleinen Wortlein we Wohl eine all
gemeine Gluckſeligkeit enthalten. Selig iſtund bleibt Derje—
nige wer Er auch iſt der ſeinen GOtt allezeit in der Nahe
hat mit Jhmeinſchlafft und mit Jhm aufſtehet. Denn
wo es wohl ſtehet da muß alles Weh und Ungluck weg
hingegen alles Gute eitel Segen und Gluckſeligkeit da ſeyn.
Wie denn Syrach, nachdem Er das Wohl uber einen From
men ausgeruffen, alles gar ſchon zuſammen faſſet und
ſpricht: Wohl Dem der den HErrn furchtet! worauf ver
laßt er ſich? wer iſt ſein Crotz Die Augen des chhEkRu
ſehen auf Die ſo Jhn lieb haben. Er iſt ein gewaltiger
Schutz eine groſſe Starcke ein Schirm wider die Hitze
eine Hutte wider den heiſſen Mittag eine Hut wider das
Straucheln eine hulffe wider den Fall. Der das Hertz er
freuet und das Angeſicht frolich machet und giebt Geſund

heit Leben und Segen cap. 34. 17220.
z. Der GOtt vertrauende Menſch es heißt Der

ſich auf Dich verlaßt a rwa Confidens in Te, der auf
Dich vertrauet und mit Dir auch durch die Pforte des To
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go Chriſtliche
des ins ewige Leben hindurch dringet. Ja Selig ſind alle
die ſich GOtt gantzlich uberlaſſen ſich gantz in Jhm einlaſ—
ſen und auf Jhngrunden! Das iſt danneine Beſchreibung
der glaubigen Kinder GOttes denn Niemand fkan ſich ei—
gentlich auf GDtt verlaſſen als wer an Lhriſtum glaubet
und GOtt zu einem verſohnten Vater im Himmelhat. Ein
Solcher kan ſich recht auf GOtt verlaſſen undalles Guten
auth aller Hülffe und Schutzes in der Noth zu Jhm verſe—
hen. Die Kinder dieſer Welt verlaſſen ſich auf menſchliche
Hulffe auf Roſſe und Wagen auf Ehre Reichthum
Macht und Gewalt die Sie vor der Welt haben darauf
pochen offt die Menſchen verlaſſen ſich darauf und ma—
chen einen Dreckhauffen zu ihrem GOtt. Sie verlaſſen ſich
auf ihr Gut und trotzen auf ihren groſſen Reichthum
Pſalm 49. 7. Sie verlaſſen ſich auf Unrecht und Frevel/
und halten ſich zu Solchem das nichts iſt Pſalm 62. vi.
Sie verlaſſen ſich auf Furſten die doch auch Menſchen ſind
und nicht helffen konnen Plalm 146. 3. Deein thorigtes
Vertrauen! Wer einen Menſchen zum Abgott macht der
muß ·gewärtig ſeyn daß ihm alle Stunde ſein GOtt ſiirbt.
Wir ſollen allein auf GOtt und auf keines Menſchen Ge
walt noch auf irgend einige Creatur, unſer Vertrauenſttzen.
Alle Ding darauf der Menſch auſſer GOtt ſeines Her
tzens Vertrauen ſetzet ſind ein Abgott undder Dagon,
der ueben der Bundes-Lade nicht beſtehen kan. Gun aber
iſts mufden Errn vertrauen und nicht ſich verlaſſen auf

Menſchen



Ordens-Predigt. 34.
Menſchen. Ja es iſt gut/ auf den HErrnvertrauen und
ſich nicht verlaſſen auf Furſten Plalmuus. v. 8.9. Auf.
Menſchen ſich verlaſſen bringet Fluch und Verzweifelung,
mit ſich aber auf GOtt vertrauen bringet Segen und
Troſt mit ſich. Darum heißt es auch hier in unſerm Text;
Wohl dem Menſchen der ſich auf Dich verlaßt! Vertrauet.
alſo der Menſch welcher in dem Heil. Chriſten-Orden ſie
het und ein wahres Glied Khriſti und ſeines Leibes wor—
den iſt

a. auf GOtt welcher iſt unſer HErr unſere Sonnei
unſer Schild unſer gnadenreicher Geber aller Gnade und
Ehre und kein Gutes will mangeln laſſen den Frammen.

b. auf ſeinen GOtt welcher iſi unſer allmachtiger:
Schopffer theuerſter Erloſer heiligſter Troſter unſers
Hertzens Troſt und Theil deſſen ſich ein jeder als ſeints
eigenen Gutes Erbtheiis und Eigenthums beſtandig an
zumaſſen hat.

O was iſt das vor ein ſeliger Troſt wenn man/  in
der Warheit mit David ſagen kan GOtt dubiſt Noein
GOCT bſalm 63. 1. oder mit Jeremia, Der HRR
iſt Mein Theil ſpricht meine Seele/ darum will ich auf

Jhn hoffen Thren. 3. V. 24.
c. auf den HERRN Zebaoth mienx an. So heißt

uer ckexin und ins beſondere der Meſſias, der HErr ſtarck

und
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32 Chriſtlicheund machtig der HErr machtig im Streit der Konig
der Ehren Pſlalm 24. V.7- 10. Dieſer iſt Dux exercituum,
ein HErr der Heerſchaaren ein allgewaltiger HErr deſſen
unendliche Macht und Gewalt ſich uber alle Dinge im
Himmel und aufErden erſirecket alſo daß Er allein
als ein allmachtiger unvergleichlicher Feldherr General
uind Kriegs-Held alle ſeine ſichtbare und unſichtbare Cre—
aturen in ſeiner Gewalt hat die Jhm dergeſtalt muſſen zu
Gebote ſtehen daß wenn Er ſpricht ſo geſchichts und
wenn Er gebeut ſo ſtehets da Fſalm 33. Y. 9.

Solches bezeuget
1. ſein Engliſches Heer womit Er die Frommen ſchü,

tzet wie den Jacob, Gen. 32. i. Denn der Engel des
Errn lagert ſich um Die her ſo Jhn furchten und hilfft
Jhnen aus Pſlalm 34. y. s.2. ſein leuchtendes Sternen-Heer/ welches dort/ durch

Ungewitter wider Aiſſera ſtreiten und die Feinde des
Volcks GOttes vertilgen müſſen Jud. 5. V. 20.

3. ſein allgemeines Hheer aller Creaturen als da ſind
ein Theil Winde Feuer Hagel Hunger und Cod welches
alles auch zur Rache geſchaffen zu verderben die Gottlo

ſen Syr. ao. 33235.a. ſein menſchliches KriegsHeer auf Erden da im
mer ein Volck wider das andere ſich empoöret und Er/
wenn die Menſchen Jhm nicht gehorchen wollen ſeine
Heere/  crrcvnata, ſeine Kriegescheere/ wie über die Ju
den die Romer ausſchicket Matth. 22. V. 7. Und



Und endlich
g. ſein holliſches Heer der boſen Geiſter welche die

Gottloſen auch die gecronten Haupter und Gewaltigen
auf Erden wenn Sie GOtt nicht furchten in ihrem Ge—
muthe verunruhigen und plagen müſſen wie wir vom Ko—
nige Saul leſen daß da der Geiſt des ZErrn von Jhm wich
ein boſer Geiſt vomZErrn Jhn ſehr unruhig gemacht 1. Sam. 16.
X. 14.

Sehet! Das ſind die Zeere GOttes die der allge
waltige Monarch Himmels und der Erden als ſeine Armec,
beſtandig ſo zu ſagen auf den Beinen halt theils den
Gottloſen zum Schrecken daß Sie ſich fur ſeinem Zorn
fürchten theils den Frommen zum Troſt daß Sie ſich in
aller Gefahr und Noth auf Jhngantzlich verlaſſen koönnen.
Ach! wie wohl iſi doch der Seelen die dieſen lebendigen
Troſt hat daß Sie ſich auf den HErrn Zebaoth ihren
GOtt verlaſſen darff! Denn wie kan doch einer Seclen da
ubel ſeyn wo GOtt und ſein Troſt iſt? Und wie kan einer
Seelen da wohl ſeyn wo GOTTund ſein Troſt nicht iſt!
Wo die Seele ihre Ruhe hat da iſt Jhr wohl. Nun iſt in
GOtt allein der Seelen Ruhe darum iſt Jhr auch allein
daſelbſt wohl. Da iſt der Seelen wohl wo alles iſt was
das Hertz wünſchet. Nun iſt in GOTTalles was das
Hertz wunſchet Er wird dir geben ſagt David, was
dein Zertz wunſchet Plalm 37. a. darum iſt Jhr auch al
lein in GOtt wohl. Und eben deßwegen beſchlieſſet mun

E David



34 ChriſtlicheDavid unſern OrdensText mit einem ſo ſchonen Epiphone-
mate, und ſpricht ZErr Zebaoth wohl dem Menſchen
der ſich auf Dich verlaßt! Oder wie er anderswo ſaaet Wohl
dem des Sulffe der GOtt Jacob iſt der HErr Meſſias, wel—
chen Jacob ehrete und erwartete deß Zoffnung Caput bonæ
Spei, auf dem ZErrn ſeinen GOtt ſtehet und nicht auf Men—
ſchen. Denn Er iſt allein capabel, aus allen Gefahren zu
erretten und dem Menſchen wahres und beſtandiges
Heylzu verſchaffen Plalm 146. vV. 5.

Ach! ja
All mein Ungluck und Glucke

Kommt doch vom lieben GOtt:
TIcch weiche nicht zurucke

Und fleh' in meiner Noth·
Wie ſolt Er mich micht troſten

Der treue Vaiter mein:
Denn wenn die Noth am groſten

Wlll Er gwiß bey mir ſeyn.

APPLICATIO.MNd hieraus nun theuerſie Seelen erkennen wir
ur was doch das Jus divinum PFeudale, das gottlicheDDDo Nemlich der LehnZErr iſt GOtt.

Das LahnWappen Sonn und Schild. Die LehnGu
ter



ter Gnade Ehre und alles Gutes. Der Lehn-lNann
mit einem Worte Fromm. Wer frommiſt der bekömmt
Croſt vom Errn Prov. 12. V. 2.  und Deß Weg wird
beſtehen c.21. 29.

Prufe dich dann ob du auch fromm biſt? Denn
Viel Menſchen werden frommgeruhmet aber wer will einen finden
der rechtſchaffen fromm ſey? ſaget Salomo in ſeinen Spruchen
cap. 20.. 6. Die Frage laugnet nicht gantz, daß der
gleichen nicht mogen gefunden werden ſondern will nur zu
erkennen geben daß es was rares ſey. Wilt du aber recht
fromm ſeyn ſo meide das Boſe Wandele nach den Rechten
GMttes und halt ſeine Gebot daß duernſtlich darnach thuſt das
iſt ein frommer Mann Ezech. 18. V. 9., wie dort GOtt
der HERR zu Abrakam ſprach Jch bin der allmach—
tige GOTT wandele fur mir und ſey fromm
Gen. 17. Damit wolte GOtt dem Abrahamtine heili—
ge Furcht ins Hertz pflantzen daß Er ſolte gedencken wo
Er gehe ſtehe hinwandele da wäre allezeit GOtt ſelbſi
zugegen vor Deſſen Augen und Angeſicht konne Er ſich nicht
verbergen. Ach!daß doch dieſes auch in unſer aller Hertzen
geſchrieben ware denn wenn alle das glaubeten ſo würde
keiner unter Uns weder hohen noch niedern Standes et
was boſes gedencken reden oder thun. Denn die Augen
des SErrn ſehen auf die Gerechten das Antlitz aber des ZErrn ſte
het auch uber Die ſo boſes thun Pſalm 34.. 17. dJaea,/

Jch gehe ſteh und was ich thu
Go iſt GOTT da und ſieht mir zu.E 2 Laſſen
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Laſſen wir uns dann die Allgegenwart GOttes zur

wahren Frommigkeit dienen daß wir nicht nur von Hertzen
ohne Heucheley fromm ſeyn ſondern auch fromm bleiben;
ſo iſt GOtt der HERR der chERR Zebaoth auch unſere
Sonne und Schild der uns zu Lehns-Gutern giebet
und jry geben wird Gnade Ehre und alles Gutes. Wohl
dem Menſchen heißt es der ſich auf Dich verlaßt. Und
wenn es ſchon den Frommen in der Welt jezuweilen nicht
wohl ſondern ubel gehet Sie müſſen Mangel leiden zu—
mal in zeitlichen Gutern da hergegen der Gottloſen ihre
Kammern voll ſeyn Pſalm 144. V. 13., ſo hat Jhnen doch
GODtt eine Zufriedenheit und vergnugtes Hertz gegeben
daß Sie konnen beyde ſatt ſeyn und hungern beyde ubrig ha
ben und Mandgel leiden Phil. 4. V. 12., ja /als die nichts
inne haben und doch alles haben 2. Cor. 6. v. ior GOtt und
Gnug! Drüm ſpricht David, Bleibe fromm und halte dich
recht denn Solchem wirds zuletzt wohl gehen Pſ. 37. 37.
Merckts! Zuletzt kommt das Beſte. Es muß ebenheute nicht
ſeyn. Morgen iſts auch noch zeit.

Dieß ſehen wir heute an dem ausnehmnenden und iſon
derbaren Exempel unſerer lieben Furſtin. Haben Dieſelben
in der Welt bißher nicht ſehr viele widrige Schickſale erle
bet? wie manches Kreutz und Elend hat Dieſelbe betroffen
zumal in Dero dreyfachen Witthumb? Jſt aber nicht auch
GOtt der Err/ auf Den Sie ſich verlaſſen? Deroſelben
Sonne und Schild geweſen? Der Jhnen gibt Gnade Ehre

und
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und alles Gutes ja auch heute offentlich ein Zeichen thut
an hochſt Denenſelben daß es Jhnen wohl gehe Pſ. 86. v.17.
Da nemlich GOtt der HErr und durch Deſſen Hertz-len
ckende Krafft Jhro Rußiſch-Kayſerliche Majeſtat hochſi
Dieſelben als Dero Frau Schwieger-Mautter zum Zei—
chen einer wahren und vollkommenen Liebe mit dem Rußi—
ſchen Orden der Heil. Catharinæ, vor aller Welt begnadigen
und hochſt ehren iaſſen. Jhro Rußiſch-Kayſerl. Majeſtat
allergnadigſte Entſchlieſſung zu dieſem hohen Gnaden- und
Ehren-Zeichen erkennen dann hochſtgedachte Jhro Konigl.
Hoheit allerdings mit treu-devoteſten Danck und ob Sie
wohl mit leiblichen Waffen Pro Fide Patria,
aus Liebe und Treu vor das Vaterland wider den Erb—
Feind des Chriſtlichen Nahmens nicht ſtreiten können; ſo
werden Sie doch nicht ablaſſen allerhochſt-gedachten Kay
ſerin und dem Rußiſchen Reich in dem gegenwartigen Tur
cken-Krieg allen Segen und auch Sieg wider die Feinde
vom Himmelerbitten zu helffen. Der allgewaltige Monarch,
und Beherrſcher des Himmels und der Erden beſtättige
dann dieſer großmachtigſten Souverainin Rußiſch-Kapyſerl.
Thron durch Gerechtigkeit Prov. 16. 17., und durch
Frommigkeit cap. 2o0. v. 28. Er verleihe allerhochſt Denen
ſelben zu Dero Beherrſchung eines ſo machtigen Volcks fer—

ner den Geiſt des HErrn den Geiſt der Weißheit und des
Verſtandes den Geiſt des Raths und der Starcke den
Geiſt des Erkenntniß und der Furcht des Errn Eſa. 11. J. 7-

E3 Er



z8 ChriſtlicheEr crone auch die gerechteſten Rußiſchen Waffen wider die
Turcken und andere unglaubige Volcker mit vielem Gluck
und Sieg allerhochſt Denenſelben zu ewigen Ruhm und
Ehre 1. Maccab. 3. v. 6.7. Er mache Sie zu einer rechten
Vormauer der gantzen Chriſtenheit wider den Gog und Ma-
Zog, als den Antichriſt in Orient, und laſſe das aufgegange
ne Licht am Abend in dem veranderten Rußland immer hel
ler aufgehen Zach. 14 v.7. Er mache auch Dero aller
theuerſien Nahmen ANNA groß im Himmel wie den

Nahmen der RKonigin von Mittag daß SJE und Jhr
Volck die Weißheit des himmliſchen Salomo nicht nur euſſer
lich horen fondern auch glaubig annehmen und alſo auch
der Heil. ChriſtenOrden ich meyne das Gnaden-Reich
JEſu Chriſti in allen Landen ſo allerhochſt Dieſelben be
herrſchen aufgerichtet und je mehr und mehr erweitert werde

Matth. 12. a2. JaGroßmachtigſie Kayſerin
GOTCT der Err ſey auch Deine Sonne und Schild

Er gebe auch Dir Gnade und Ehre und wolle auch Dir kein
Gutes mannkin laſſen in Zeit und Ewigkeit.

Wir aber Meine Lieben nehmen dann an dieſem
Chriſt-Furſtl. Witthumscofe in unterthanigſter Devo—
tion, auch Theil an der Gnade und Ehre die GOLT der
HERR durch allerhochſi gedachte Kayſerin unſerer lieben
Furſtin mit allergnadigſten Conferirung des prachtigen
Rußiſchen Catharinen-Ordens heute wiederfahten laſſen.

Der
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Der HErr ja der HErr Zebaoth ſey von uns allen gelobet
daß Er Jhro Ronigliche hoheit nicht nur bißher unter ſo
vielen Crübſalen und fatalen Begegniſſen bey allem hohen
Wohlſeyn der Seelen und des Leibes gnadiglich erhalten
ſondern auch hochſt Denenſelben noch in Dero ChriſtFurſt—
lichen Alter ſolche Freude gemacht daß Sie daher zum
Preiß ſeines herrlichen Nahmens ſelber freudigſt ausruf
fen: Gelobet ſey der HErr denn Er hat erhoret die Stim
me meines Flehens. Der SErr iſt meine Starcke und mein
Schild auf Jhn hoffet mein Hertz und mir iſt geholffen/
und mein ertz iſt frolich und ich will Jhm dancken mit
meinem Liede Pſalm28. J.7. Ja Jch will den Nahmen
GOttes loben mit einem Liede und will Jhn hoch ehren
mit Danck. Das wird dem Errn baß gefallen denn ein
Farr der Horner und Klauen hat Plalm 69. v. 32. 33. Ach!
der treue GOtt der unſerer lieben Furſtin Zuvarficht und
Hoffnung geweſen iſt von Jugend an aur Den Sie ſich
verlaſſen haben von Mutterleibe an ſey noch ferner Jhr
GOtt Jhre Sonne und Schild Er gebe hochſt Denenſelben

immer mehr Gnade und Ehre ja der HErr welcher kein
Gutes mangeln laſſet den Frommen wolle es auch dieſer
frommen Furſtin nach dem Wunſch der Hohen. in der
Welt wohl gehen laſſen und Sie nicht verlaſſen im Alter
daß hochſt Dieſelbe auch biß in die ſhateſie Zeiten ſo dit
ewige Furſehung Jhro Chriſi-Furſtlichem Leben belfimmet
mit dieſem heute angelegten RußiſchKayſerlichen Orden

Z ccheeichen



ao ChriſtlicheZeichen einhergehen mogen in der Krafft des HErrn
Errn Plalm 71. v. 16.

Ja HERR!Unſere Furſtin freuet ſich in deiner Krafft und wie
ſehr frolich iſt Sie uber deiner Hulffe! Du gibſt Jhr Jhres
Hertzens Wunſch und wegerſt nicht was Jhr Mund bit
tet. Du uberſchutteſt Sie mit gutem Segen. Du ſetzeſt
eine guldene Crone auf ihr Haupt. Sie bitttet,/
und wir alle in unterthanigſter Devotion, bitten auch Dich
ums Leben ſo gibſt Du ach! thue es um des armen
Stadtleins Romhild willen hochſt Denenſelben langes Leben
immer und ewiglich Pſalm21. J. 125.

So iſi dann nichts mehr ubrig als daß wir noch zum
Schluß von dem Rußiſch-Ragyſerl. Catharinen-Orden
die geiſtliche Aapplication auf unſern Chriſten-Stand ma
chen. Wir adoriren und verehren in unſerer Evangeliſchen
Kirche nicht die verſtorbene Heiligen weder der Romiſchen/
noch Rußiſchen Kirche die mit der alten Griechiſchen Kirche
in einigen buncten uberein kommt in einigen aber von der
ſelben diſſentiret. Bekümmern uns auch nicht darum wer
die Heil. Catharina geweſen ſey und was vor einen Urſprung
der Rußiſche Catharinen Orden eigentlich habe; ſondern
wir wollen nur zum geſegneten Beſchluß dieſer Ordens—
Predigt eine geiſtliche Deutung davon machen die wir zum
Peſtandigen Andencken mit nach Hauſe nehmen wollen. 4

Nemlich



Ordens-Predigt. 41
Nemlich es fuhret der Rußiſche Catharinen-Orden den

Nahmen von Einer ſogenannten Heiligen Nahmens Catha-
rina. Dieſer Nahme iſt aus demGriechiſchen von dem Wort

nadaeen, Und bedeutet ſo viel als eine Reine. Siche da eine
ſchone Abbildung der Chriſtlichen Kirche die heiſſet mit
Recht Catharina, eine Reine Denn Chriſtus hat geliebet
die Gemeine und hat ſich ſelbſt fur Sie gegeben auf daß er ſie
heiliget; und hat ſie gerceiniget durch das Waſſerbadim Wort
Eph.5. 26. ERin jeglicher nun der als ein Glied der
wahren Kirche in dem Heil. Chriſten-Orden ſtehet und
die choffnung zu Chriſto hat GOtt zu ſchauen der reini—
get ſich wie Er auch rein iſt 1. Joh. z. 3. O ſelig ſind
die reines Hertzens geiſtliche Catharinæ, ſind denn Sie
werden GOtt ſchauen! Matth. 5. v. 8.

Der Rußiſche Catharinen- Orden hat einen Stern
mit Brillanten und vielen Edelgeſteinen beſetzet. Dieſe ſind
eine Abbildung derer hellleuchtenden Chriſten-Tugenden
welche unſer Glaube der durch die Liebe thatig iſt von ſich

ſtrahlen laſſet daß auch andere unſere gute Wercke ſehen
und unſern Vater im Himmel preiſen Matth. 5. V. 16.

Ja
Ein gut Gewiſſen allein
Iſt beſſer denn Edelgeſtein.

Der Rußiſche Catharinen-Orden hat zum Ordens
Zeichen ein Spaniſch emaillirtes Creutz mit dem Bildniß

F der



42 Chriſtlicheder Heil. Catharine. Dieſes Bildniß weiſet uns auf das
Bild unſers gecreutzigten JWſu welcher zwar nicht von ei—
ner Heil. Catharina, doch von einer Heil. Maria, als das
Heilige ja GOttes Sohn iſt gebohren worden Luc. 1.. 35.
Deſſen Bild Figur und Geſtalt iſt Chriſtus in nobis, Chri—
ſius in uns Gal. 4. 19., und das muſſen wir nebſt ſei—
nem cZeil. Creutz welches iſt die Verleugnung der Welt
in ſeiner Nachfolge beſtandig an uns tragen ſo daß man.
eine rechte Geſtalt Chriſti in der Sanfftmuth Demuth
Einfalt und übrigen rechtſchaffenen Weſen an uns allen
ſehen moge wie Paulus ſaget Wir tragen um allezeit
das Sterben des ZErrn JEſu an unſerm Leibe auf daß auch das
Leben des HErrn JEſu an unſerm Leibe offenbar werde
2. Cor. 4. 10.Des Rußiſchen Catharinen Ordens Ordens-Band
iſt roth nicht weiß wie viele der Scribenten melden doch

mit weiſen Silber durchwirckt und hanget von der Rech
ten zur Lincken wo das Hertz lieget. Auch das Ordens
Band unſers himmliſchen Ordens-Meiſters JESU wel
ches Er ſeinen glanhigen Nachfolgern anhanget iſt roth
und weiß. Spricht doch die Sulamith ſelbſt Mein Freund
iſt weiß und roth auserkohren unter viel Cauſenden
Hohel. 5.. 10. Weiß in ſeinem Licht und Unſchuld und
Roth in ſeiner blutigen Paßion und Verdienſien da Er
fur unſere Sunden die Blut-roth ſind Eſa. 1.v. 18., ſein
Purpurrothes Blut vergoſſen und jederman eine gottliche

Krafft
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Krafft erworbenhat aus der Gewalt des rothen Drachen
Apoc. 12. V. z. loß zu kommen darum wird ſein Fuß in der
Feinde Blut gefarbet werden Pſalm 68. 24. Und ſo
muſſen auch die gläubigen Ordens-Glieder des Heil. Creu—
tzes in der Nachfolge JESU ein roth und weiſes Grdens
Band an ſich tragen daß in der Buſſe ihre Sunde
ſchneeweiß und wie Wolle werde Eſa. i. 18. Sie aber
auch mit Kahab das rothe Seil vor ihres Hertzens Fenſter
knupffen mogen als das Siegel des Bundes den Sie
dort mit den Kundſchaffern machte und wodurch Sie auch
wurcklich errettet worden Joſ. 2. Y. 21. Denn auch die
Seele dem kunfftigen Zorn nicht anderſt entfliehen kan als
durch das Blut des ewigen Bundes welches Sie ſich in
Buß und Glauben warhafftig zueignen muß. Und alſo
hatte dieſe bildliche Vorſtellung von dem rothen Band der

KRauhab, oder Scharlachenen Schnur ſchon ihren Nach
druck von dem Blute des Oſterlamms als eines gewiſſen

Vorbildes des Blutes Chriſti womit die Thür-Pfoſien
ſollen beſprenget werden auf daß der Wurg-Engel bey

deſſen Anblick vorüber gehe und ſchone Exod. 12. J. 23. 29.
Daß aber das Rußiſche GrdensBand von der Rechten
zur Lincken wo das Hertz lieget getragen wird deutet
an daß wenn wir in dem Heil. ChriſtenOrden von Her
tzen fromm ſehn unſers Brautigams JEſulincke hand als
ein ſanfftes Küſſen unter unſerm Haupt liege und ſeina
Rechte als eine warme Decke uns zudecke, erwarme

82 ſchutze



ſchutze und ſtarcke wie die Sulamith von ihrem Seelen—
Freund ſaget Seine Lincke liegt unter meinem Haupt
und ſeine Rechte hertzet mich Hohel. 2. y. 6.

Des Rußiſchen Catharinen- Ordens Symbolum iſt in
Rußiſcher Sprache Pro Fide Patria, aus Creuund Lie
be vors Vaterland. Soll aber nicht eben Das auch unſer
und aller wahren Chriſten Symbolum und Wahlſpruch
ſeyn? Unſer Vaterland iſt im hHimmel. Denn wir ſind in
der Welt nur Ankommlinge und keine Bleiblinge Wir
haben hier keine bleibende Stadt ſondern die zukunfftige ſu
chen wir Hebr. 13. V. 14. Sagte doch ein Heyde von ſich
Diſcedo ex hac vita tanquam ex hoſpitio, non tanquam ex do-
mo, commorandi ſiquidem diverſorium natura nobis, non ha-
bitandi dedit, Das iſt Jch gehe aus dieſem Leben als aus einer
Herberge und nicht als aus einem Wohnhauße ſintemahl uns hier
eine Zerberge eine zeitlang uns aufzuhalten und nicht beſtandig zu
wohnen gegeben iſt: Vielmehr konten es die glaubigen
Vater ſagen wie alſo that Moſes, Jch bin ein Fremdling
worden im fremden Lande Exod. 2. y. 22. und David,
Jch bin beyde dein Pilgrim und dein Burger wie alle meine
Pater Pſalm 39. 14. Jch bin ein Gaſt auf Erden Pſalm
119. v. 19. Wehe mir daß ich ein Fremdling bin unter Meſech,

Pſ.i2o. 5. Sehet! ſo haben alle Vater bekannt daß Sie
Gaſte und Fremdlinge auf Erden geweſen ſind. Die aber nun
ſolches ſagten die gabben zu verſtehen daß Sie ein Vaterland
ſucheten Hebr. 11. V. 13. 14. O wohl denen die es den

Ertz
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Ertz-Vatern mit warhafftigen Hertzen in Verleugnung
alles Jrrdiſchen nachſagen die da erkennen daß ihr
Wandel zeairevrua, ihr Burger-Recht im Himmel ſey
die werden leichtlich vergeſſen was dahinten iſt und
ſich ſtrecken zu Dem das da vornen iſt Phil. 3. V. 13. 2o.
Jn ſeinem Vaterlande gilt man offt nicht viel: Biſt Du
mein Hertz ferne davon O ſehne dich nicht dahin
trachte aber nach dem rechten Vaterlande das droben iſt
da wirſt Du Ehre und Freude die Fulle haben. Denn
Lhriſtus ſpricht ja ſelber Kein Prophet iſt angenehm in
ſeinem Vaterlande Luc. a. V.24. Seehet vor dieſes
himmliſche Vaterland ſollen wir aus Liebe und Treue
gegen unſern HERRN JESUM der ſolches uns zu
erwerben ſein Blut hat dran gewandt gerne alles Jrrdi—
ſche in der Welt verlaſſen und in unſerm Lhriſten—
Stand eine gute Ritterſchafft uben daß wir haben den
Glauben und gut Gewiſen 1. Tim.i. v. 8.a9. So werden
wir dann auch glucklich durch das Jammerthal gehen
und im Kampff wider das Reich der Finſterniß als Kin
der des Lichts einen Sieg nach dem andern davon tra
gen daß man endlich erkennen und ſehen muß der rech
te GOCT ſey zu Zion Pl. 8S4. V. s. Ja

Hilff Du uns ins rechte Baterland
Du treuer Nittler und Heyland
Daß wir bald zu dir kommen.

F3 Doch



Doch noch Eins.
Auf dem Rußiſchen Ordens-Zeichen ſiehen auch die

drey lateiniſche Buchſtaben S. D. G., das iſt SCOLI
DEO GLORIA! GOTCTC allein die Ehre. Und
eben dieß ſoll auch der alleinige Zweck in allen unſern
Verrichtungen ſeyn daß es heiſſe Nicht uns HERR
nicht uns ſondern deinem Nahmen gib Ehre Pſalmiuts.
ÿ. i. Ach! es iſt kein groſſerer Abgott in der Welt
als eigene Ehre und eigene Liebe. Dieſen Abgott tra—
gen alle Menſchen von Natur heimlich bey ſich in ihrem
Buſen und die daſſelbe thun die erkennen ſich felbſt
nicht vielbeniger GOTT den HERRN. Sich ſeibft
nicht indem ſie ihre eigene Nichtigkeit Eitelkeit Elend
und Unwürdigkeit nicht verſtehen daß ein Menſch mit
allen ſeinem Vermogen nichts iſt ja weniger denn
Nichts: GOCTC erkennen ſie nicht indem ſie nicht wif—
ſen daß GOTdO Alles iſt und in ſeiner Gewalt alles
beſchloſſen hat demnach auch alle Ehre und Ruhm
GoOttes ſey und nicht des Menſchen. Wer Jhm nun
ſelbſt Ehre gibt und zuſchreibt der begehet tint erſchrock—
liche Abgotterey und macht ſich ſelbſt zum Abgott denn
Er ehret ſich ſelbſt da er GOTT allein ehren ſol. O
bewahre ja unſer Hertz fur ſolchem Greuel daß wir nicht
uns ERR nicht uns die Ehre geben ſondern dei
nem Nahmen gib Ehre in unſerm Hertzen daß wir in

unſerm
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unſerm Hertzen erkennen daß deinem Nahmen alle Ehre
gebühre. baulus ermahnet deßwegen Jhr eſſet oder
trincket oder was ihr thut nach Erforderung eures
Amtes Standes und Chriſtenthums ſo thut es alles
ohne Ausnahme es ſey klein oder groß zu GOttes
Ehre/ 1. Cor. io.. zu. Die gemeine Sage man muß es
alles zur Ehre GOttes thun machts nicht aus wo man

nehmſte
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nehmſte Zweck in allem euren Thun und Laſſen ſey daß der
herrliche Nahme GOttes nach allen gottlichen Eigenſchaff—
ten bey Euch und andern verherrlichet werde. Und daß Jhr
mit Jhm dem hochſten Gut immer mehr und mehr vereini—
get und euer gantzes Leben zu ſeinemLobe gerichtet werde
in Verleugnung des eigenen Willens eigener Ehre Ruhms
und Nutzens welches uns ſo dann die rechte Ehre und den
herrlichſten Nutzen bringet in Zeit und Ewigkeit nach dem
Eingangs erwehnten Ausſpruche GOttes Wer mich
ehret Den will ich auch ehren. Dieſem ewig lebenden
GOCT ich ſchlieſſe aus Ep. Judæ y. 25., der allein weiſe
iſt unſerm Heylande ſey dann auch Ehre und Majeſtat
und Gewalt und NMacht nun und zu aller Ewigkeit

Amen. JaJhr die ihr Chriſti Nahmen nennt
Bebt unſerm GOJZJ die Sfhre!

Jhr die ihr GOttes Wacht bekennt
Bebt unſermBDOJW die Skhre!

Die falſchen Gotzen macht zu Spott

Der HErr iſt GOTT der HErr iſt GOTT/
Geebt unſerm GO die Shre!v 67

Gebet
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MWnſere Kuulffe ſte het im Wahmen des

GBJgegegh der himmel und
Srde gemacht hat.

Eiliger ewiger und allmachtiger GOtt!
Liebreicher getreuer Vater in Chriſto JEſu! Wir
dancken Dir alleſamt von Grund unſers Her—
tzens daß Du deinen eingebohrnen Sohn JE

ſum Chriſtum uns armen in Adams Fall verlohrnen Men
ſchen zum Heylande geſchencket haſt. Auch dieſen deinen
Konig auf dem Heil. Berge deinerChriſilichen Kirche alſo ein
geſetzet daß wir in Krafft und Beyſiand des Heil. Gei—
ſtes uber deinem ſeligmachenden Worte und gnadenrei—
chen Einſetzung der Heil. Sacramenten eine gute Ritter
ſchafft im Glauben und guten Gewiſſen fuhren auch die ve
ſie Hoffnung haben mogen durch JEſum Chriſium ins
Himmelreich zu kommen.

Abſonderlich dancken wir Dir auch hertzlich daßDu das Reich deiner Geſalbten Jhro Rußiſch Kayſerli

G lichen



ce Gebetlichen Mazeftat nicht allein als dein eigen Werck herrlich
aufgerichtet ſondern auch nunmehr ins achte Jahr in Ruhe
Friede und Wohiſtand erhalten und bewahret. HERR
unſer GOtt dugroſſer Jehova und GOtt Zebaoth! Dieſe
NMonarchin freunet ſich in deiner Krafft und iſt frolich uber
deiner Hulffe die Du bißher allerhochſt Deroſelben wider
den Mahomet, als den Erbfeind des Chriſilichen Nahmens/
ſtreitenden Armée, augenſcheitzlich erzriget haſt. Und da Dero

allerdurchlauchtigſte Vorfahre im Reich PFTRIIS der
Erſte allerglorwurdigſten Andenckens zur Ausbreitung
deiner gottlichen Ehre einen beſondern Kayſerlichen Crden
geſifftet durch welchen unterſchiedliche von Dir in der
Welt erhabene Durchlauchtige Perſonen verbunden und
aufgemuntert werden ſollen Pro Pide Patria, aus Liebe
und Creu vors Vaterland zuſtreiten und was zur Be
ſchützung des Chriſilichen Glaubens und des Vaterlandes
nothig iſt befordern zu helffen; ſo bitten wir Dich O HErr
unſer GOtt Du wolleſt auch zu allem Dem was heute an
dieſem ChriſtFurſtlichen WitthumsvHof geſchehen iſt vom
Himmel herab deinen gottlichen Segen und Gnade verleihen.

Du wolleſt o HErr ſegnen und heiligen deiner Ge
ſalbten der Allerdurchlauchtigſten Rayſerin ANNA tapf—
re ritterliche und allermildeſite Hand welche den Orden
der heil. Catharinæ fur die hierzu erwehlte Chriſto Furſtli.
che Verſon Jhrem hochpreißlichen Geſandten dargerei
chet hat.

De
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Du wolleſt aber auch o HErr ſegnen und heiligenJhro Konigliche Hoheit die Durchlauchtigſte Furftin und Frau

Frau Eliſabetha Sophia gebohrne Ronigliche Prin
zeßin von Preuſſen und verwittibte Hertzogin zu Sachſen
Unſere gnadigſte Furſtin und Frau die heute in dieſen hohen
Orden deſſen Zeichen dasjenige Band iſt ſo lediglich nur
die Hertzen und Gemuüther in der Rußiſch-Kapſerlichen
Familie verbindet getreten und eingekleidetworden. Du
wolleſt an hochſtgedachter Jhro Zoheit auch allen ubrigen
gZohen und Durchlauchtigen Gliedern dieſes GOrdens ſegnen
und heiligen das Grdens-Zeichen welches iſt das weiſſe
Creutz mit dem rothen Band von der Rechten zur Lincken
hangend daß es ſey ein Denckmahl der weiſſen Unſchuld
und Heiligkeit JEſu Chriſti und ſeines Heil. Creutzes mit
dem blutrothen Seil der Rahab, in glaubiger Zueignung des
theuren Verdienſies JEſu LKhriſti

Deſſen Blut zeichnet unſre Thur
Das halt der Glaub dem Todte fur
Der Wurger kan uns nicht ſchaden.

Es ſey aber eben dieſes Zeichen Jhnen allen auch ein Denck
mahl Jhrer beſondern Chriſt-Ritterlichen Tugenden und U
dungen des Glaubens in der Gottſeligkeit.

Alſo laß Dir gefallen o HErr der Du biſt unſer
himmliſcher Vater was deine liebe Kinder als Kinder
ves Hochſten vor Dir heute furnehmen. Vergieb uns aus
Gnaden alle unſere Mißhandlungen und wenn wir aus

G2 Schwachheit
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Schwachheit etwas wider Dich und deine Heil. Gebote
begiengen; ſo uberſiehe es vaterlich und habe Gedult mit
uns um des HErrn JEſu willen. Laß Dir o GOtt je
mehr und mehr wohlgefallen das Werck unſrer Hande ja
das Werck unſrer Hande wolleſt Du fordern zu Deines
Namens Ehre und Preiß.

Seyfernerhin o Du allgewaltiger HErr und GOtt/
der Erhalter und machtige Beſchützer dieſes hohen Rußiſchen
Ordens damit alle Welt daraus erkenne und ſehe wie Du
deiner Geſalbten der groſſen a NNA, Sonne und Schild
ſeyeſt auch Jhrem Kayſerlichen Hauſe wohl wolleſt. Laß
jedermann erfahren von der Sonnen Aufgang und Nie
dergang daß Duſeyeſt der HERR der SJE bey Jh
rem Nahmen zum Rußiſchen Kayſerthum gerunen da
SJE Dich noch nicht kannte. Und daß Du Dieſelbe
ausgeruſtet mit deiner Krafft auszuführen noch mehrere
groſſe Wercke dadurch Du geehret deine Chriſtenheit
beſchutzet und dein Heil. Evangelium nebſt den herrlich—
ſien Künſten und Wiſſenſchafften fortgepflantzet werden
moge auf Nachkommen der Nachkommen biß ans Ende
der Welt. Alſo HErr hebe immer an und hore nim—
mermehr auf zu ſegnen das Hauß deiner Magd ANNaA,
der Kayſerin in Kkußland. Denn was Du HErr ſegneſt
das iſt und bleibet geſegnet immer und ewiglich.

Eegne aber auch mit allen geiſi-und leiblichen Segen
dieſen hochſiloblich- geſiffteten Kayſerlichen Carharinen-
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Orden und alle deſſelbenhohe Glieder. Gieb Jhnen allen
die Gnade daß Sie deinen Nahmen fürchten ehren und
Dir dienen mogen. Sey Du HErr ein Schild fur Sie
der Sie zu Ehren ſetzet und Jhr Haupt aufrichtet. Leh—
re Du allwege Jhre. Hande ſtreiten und Jhre Fauſte ſie
gen daß Sie in dem Kampff wider des Satans Reich
allezeit das Feld behalten und alles wohl ausrichten. Laß
Sie immer naher auch in der Einigkeit des Geiſtes und des
Glaubens zu Uns treten. Hilff daß Sie ſtets üben eine
gute Ritterſchafft daß Sie haben den Glauben und ein gu
tes Gewiſſen. Daß Sie kampffen biß aufs Blut wider
die Sunde und alles dran wagen um nur das himmliſche
Vaterland und in demſelben das Ende des Glaubens
nemlich der Seelen Seligkeit davon zubringen.

Uns alleſamt o HErr JEſu Chriſte führe in deine
allerſeligſie Gemeinſchafft. Leite uns durch deinen guten
Geiſt auf ebener Bahn. Mache uns ſelbſt zu Heil. Cuthari-
nen, daß wir reines ertzens ſehn daß wir hier im Reich
der Gnaden als dein geiſtliches Jttaek, GOtt zum Croſt
haben dort aber im Reich der Herrlichkeit Jhn ſchauen
mogen von Angeſicht zu Angeſicht. Segne und heilige auch
unſer Kreutz in dem Heil. Chriſten-Orden, den Du HErr
JEſu durch dein Blut und Tod geſtifftet haſt daß wir es
Dir in deiner ſeligen Nachfolge gern und willig nachtragen
ja hilff Du uns es ſelbſt tragen und mache es niemals zu
ſchwer. Laß uns als geiſiliche Streiter JEſu Khriſii ei
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nen guten Kampff kampffen den Lauf wohl vollenden und
auch beſtandig Glauben halten. Und wennendlich Zeit und
Stunde kommt da wir aus der Weltgehen und die Zeit—
lichkeit verlaſſen muſſen ach! ſo eroffne uns den lieben Him
mel wo unſer ewiges Vaterland iſt das neue Jeruſalem
wo aber nicht hinein gehen wird irgend ein Gemeines und
das da Greuel thut und Lugen ſondern die geſchrieben ſind
in dem lebendigen Buch des Lammes und alſo rechte Heil.
Catharinæ ſeyn die da kommen aus gtoſſer Trubſal und
haben ihre Kleider gewaſchen und haben ihre RKleider hell
gemacht im Blut des Lammes.

Ja
O Herr dureh deine Krafft uns bereit

Und ſtarck des Fleiſches Blodigkeit
Daß wir hie ritterlich ringen
Durch Tod und Leben zu Dir dringen.

Ralleluja, Amen.

Unterthanigſies



Unterthanigſtes

Fanckſagungs-Wedicht
Jhro RußiſchKapſerliche Majeſtat

im Nahmen
Jhro Koniglichen Hoheit

verfertiget
Autore der DOidiens -Predigt.
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VlIOnarchin

eines Reichs
vor Dem die Welt erſchrickt/

Vor Deſſen tapffern Munch auch Mahomer ſich bückt
Die meines Sohns Gemahl und Hertzogin geweſen
Und ſelbſt vom Himmel ward zur Kayſerin erleſen.
Duuberſendeſt mir durch Deinen Keyſerling
Der Dir und Mir ſo lieb iſt als ein Siegel-Ring
Das OrdensCreutz und Band der Seil. Catharinen,
Daß ich mich Deſſen ioll im Alter noch bedienen.
Jch nehme dann von Dir heut ſolche Ehre an/
Als dort kaum Salomo der Batkleba gethan
Ob ich als Wittwe gleich ein Mitglied des CreutzOrden
Zu Mietau und Bayreuth und Meinungen geworden.

Mein



Mein GOtt hat inder Welt mich wunderlich gefuhrt
Doch habe ich viel Guts auch hie und dageſpurt
Und was mich unterm Creutz noch dato laßt geneſen
Jſt groſſe Kayſerin bißher Dein Schutz geweſen.
Hab IVANNOWNA, Daanck fur dieſe groſſe Huld
Sch habe es um Dich und Dein Reich nicht verſchuldtDaß Deine Majeſtat im Alter mich ſo ehret

Und GOtt mir ſo viel Glück in Romhild noch beſcheret.
Ach! wie ſind Furſtinnen in ihrem Wittwen-Stand
Ein ſo verachtes Licht offt in dem gantzen Land;

Alleinder HErr meinGOtt iſt noch mein Schild und Sonne
Der Gnad und Ehre giebt zu meiner Luſt und Wonne.
Darum Großmachtigſte weil Dirs alſo gefällt
Und GOttder HErr durch Dich mich ehrt vor aller Welt;
So will ich weil ich leb Eins mags dem andern ſagen
Das Ordens-Preutz und Band auch Dir zu Ehren tragen.
Meinkleiner Furſten-Staat iſt darob ſehr erfreut,
Da mich Dein Keyſerling zum Orden eingeweyht
So daß heut Groß und Klein am Hof Dir zu Gefallen
Ein frohes VIVAT laßt durch Lufft und Wolcken ſchallen.
So lebe dann noch lang beherſch mit vielem Ruhm
Dein Moscowitiſch Volck und groſſes Kayſerthum
Beſieg den ſtoltzen Feind der Deinem Reich thut Schaden
Und halte allzeit mich in Kayſerlichen Gnaden.
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